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Racchricht.
J J gegenwartige Schrift hat ſich un

tteer den nachgelaſſenen Papieren
meines verſtorbenen Vaters ganz zum

Druck fertig gefunden; er war ſelbſt im

Begriff ſie herauszugeben, als er durch

Krankheit daran verhindert wurde, und

da ſeine Schwachheit zunghm, eerorbnete

er daß es nach ſeinem Tode geſchehen

ſollte. Bey dieſen Umſtanden kann ich es

ſicher wagen dieſe Blatter dem Druck zu

uberlaſſen, ohne die beſcheidne Achtung zu

verlaugnen, welche den Verſtorbenen je·

derzeit abhielt, dem Publiko etwas un

ausgearbeitetes aufzudringen. Der Ab

druck

c

J J

Dieſes Blatt wird abaeſchnitten und dinter den Tütel gelrnden.
C



druck iſt nach dem hinterlaſſenen eigenhan

digen Manuſcript treulich, ohne einige

Veranderung noch fremden Zuſatz ge-

ſchehen, welches ich um deswillen hier
zu erinnern nothig erachte, damit dieſe

Schrift nicht mit denjenigen in eine Elaſſe

geſetzt werden moge, welche nach dem Tode

ihrer Verfaſſer, aus ihren eigenen oder

ihrer Zuhdrer Heften zuſammen getra
gen, meiſtens in einer unvollendeten Ge

ſtalt, durch den Druck bekannt gemacht

ju werden pflegen.

Berlin,
den 15. Sept.

177924

J. W. v. Gegner.
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Grunde der Perſpectiv.

8. i.

ynn udnn e
E5S
Cuar pfinden: ſo muſſen in den allermeiſten
Fallen zween oder mehr Punkte, welche in einer
geraden Linie liegen, dir durch die Mitte des Au
ges gehet, ſowol als dieſe Linie ſelbſt, uns als ein
einziger Punkt erſcheinen.

g. 2. Und, wenn in einer ebenen Flache, die
durch die Mitte des Auges gehet, zwo gerade Linien
von dieſer Mitte aus einander laufen, ſo muſſen
alle ubrige gerade und krumme Linien, und alle
Figuren, welche in dieſer Ebene von einer der aus
einander laufenden Linien bs an die andre reichen,

einerley Eindruck in das Auge machen.
Sg. 3. Dadurch wird es moglich, in einer ebe

nen, oder nach Belieben gekrummien und gebroche—

nen Oberflache eine Zeichnung zu entwerfen, die
dem Auge eben ſo erſcheinen muß, wie ihm eine
ganz andere Figur erſcheinet, wenn ſie aus einem
gewiſſen Punkte angeſehen wird: ſo weit wenig
ſtens, daß weder die Art der ſichtbaren Linien,
welche in den zwo Figuren anzutreffen ſind, noch

u a ihreJ J
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ihre ſcheinbare Große oder Lage hinlangen, eine
dieſer Figuren von der andern zu unterſcheiden.

J. 4. Wie nun dieſe Zeichnung nach geome
triſchen Grunden zu verfertigen ſey, lehtet die Per
ſpeetiv. Weil aber die Arbeit zu ſchwer ſeyn
würde, wenn man dieſe Grunde auf gekrummite
oder gebrochene Oberflachen anwenden wollte; und

doch eine auf ſolche Oberflachen entworfene Zeich
nung viel unſchickliches an ſich haben wurde; ſo
hat man vor das beſte befunden, alle dergleichen
Zeichnungen in keinen andern als ebenen Flächen
zu entwerfen: und, wenn ja einige unvermeidliche
Umſtande etwas anders erfordern, die Zeichnung
nicht vermittelſt der Geometrie, ſondern durch
andre Hulfsmittel zuwege zu bringea.

g. 5. Dieſe ebene Flache nun, auf welche die
Zeichnung gebracht werden ſoll, heißt. die Tafel,
welche man ſich als durchfichtig, und folgends an
ſich unſichtbar, vorſtellt. Sie wird gemieiniglich
zwiſchen das Auge und den darauf zu entwerfenden
Gegenſtand geſetzt. Doch kann man auch öofters
mit einigem Vortheil den Gegenſtand ſowol als das

Auge vor die Tafel ſetzen, oder die Tafel durch den
Gegenſtand hindurchgehen, und denſelben ſchnei

den laſſen.
g. 6. Uebrigens aber iſt die Lage der Tafel

willkuhrlich, und die Regeln, narh welchen der
Entwurf zu verfertigen iſt, werden durch die bet
ſchiedene Lage der Tafel nicht geandert, obwol
ihre Anwendung dadurch ſchwerer vder leichter
werden kann. Gemeiniglich wird angenommen,

die



die Tafel ſtehe ſenkrecht. Man kann ſie aber auch

in Anſehung des Horizouts ſchief ſetzen, oder dem
ſelben parallel machen; ja inan iſt zuwellen dazu

gezwungen.
4. 7. Die Abſicht, welche die Perſpectiv zu er

reichen ſucht, iſt zweyerley. Behy der erſten unter
nimmt ſie das Auge auf eine angenehme Art zu
tauſchen, undem ſie demſelhen ein Gemalde vorlegt,
welches fur einen Korger, oder doch fur eine ganz
andre Figur, gehaiten werden ſoll, wenn es aus
dem gehorigen Punkte betrachtet wird; die zweyte
Abſicht aber betrift vornehmilich den Berſtand,
welchem ſie einen ſo deutlichen Begrif von der Ge
ſtalt eines Gegenſtandes beyzubringen bemuhet iſt,
als ein Auzt geben wurde. weiches dieſen Gegen
ſtand nur von einer Seite betrachtete. Beyde Aba
ſichten werden durch. einerley Regeln erhalten:
nur muß man bey der letztern den Ort, aus wel—
chem das Auge den Gegenſtand betrachten ſoll, ſorg
faltiger, wahlen, als bey der erſtern. Denn faſt
jeder Korper zeigt ſeine eigentliche Geſtalt von einer
Seite deutlicher, als von einer andern.

S. 8. Es mag aber der Ort des Auges, oder
der/ Punkt, aus welchem dieſes den Gegenſtand,
oder den auf die Tafel gebrachten Entwurf deſſel
ben betrachten ſoll, gegeben ſeyn wo man will, ſo
kann die Jeichnung doch richtig verfertiget werden,
ob ſie wol fur einen ungeſchickt angenommenen Au

genpunkt nothwendig auch ſelbſt, in dieſer oder einer
andern Abſicht, ungeſchickt ausfallen muß. Wir
haben uns alſa, ſo lange es uns bloß um die all

A3 gemeinen
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gemeinen Regeln zu thun iſt, darum nicht zu be
kummern, an welchen Ort das Auge am ſchicklich
ſten zu ſtellen ſey.

J 9. Doch muß vor allen Dingen dieſer Ort
feſtgeſetzt, und hernach nicht wieder verandert
werden. Man ziehet zu dem Ende aus dem Punkte,
in welchen die Mitte des Auges geſetzt werden ſoll,
eint Linie auf die Tafel perpendicular, und merket
den Punkt an, in welchem dieſe Linie die Tafel er—
reichet. Denn dieſes wird immer geſchehen, weil
man die Tafel oergroßern kann wie man will. So
dann wird auch die Lange dieſer Linie angemerkt,
welche die Entfernung des Auges von der Tafel iſt.
Der in der Tafel angemerkte Punkt aber, zwiſchen
welchem und dem Ort des Auges dieſe Entfernung

legt, heißt der Augpunkt.
F.1. g. 10. Jſt nun TT die Tafel, L der Ort des

Auges, von melchem die zwo graden Linien LA,
LA aezogen ſind, welche die Tafel in a, b durch
ſtechen; ſo wird eine jede, gerade oder krumme
Linie, welche in der Flache ALB, an dieſer oder
jener Seue der Tafel don Al. bis an BL reichet,
und eine jede Figur, die in eben der Flache Al.B
zwiſchen Al. und Bl liegt, durch die gerade Linie
ab vorgeſtellt, in welcher die Flache AlLB die Tafel
durchſchneidet. Und insbeſondere iſt ab die Vor—
ſtellnng einer geraden Linie, die, wie AB, von ir
gend einem Punkte der Linie Al, bis an einen beliebi

gen Punkt der Bl. gezogen werden kann.
g. 11. Wenn man die Linie L.C wie die vori

gen LA. LE niehet, ſo iſt von der Flache AlLC
eben
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eben das zu ſagen. Jnsbeſondere wird die Linie
AC, durch ae vorgeſtellt, woraus folgt, daß der
Winkel eab den Winkel CAB vorſtellen werde, ſamt
unendlich vielen andern, die von Linien oder Ober

flachen eingeſchloſſen werden, deren eine in der
Ebene ALB, die andere aber in der Ebene
ALC lieget.

g. 12. Dieſes iſt tichtig, es mag die gerade
Linie Aß oder AC iun Anſehung der Tafel liegen
wie man will; ſie mag der Tafel parallel ſeyn,
ober dieſe, wenn ſie gehörig verlangert wird, end
lich erreichen. Jſt aberatz der Tafel parallel, ſo
wird ihr auch ihre Vörſtellüni ab parallel. Nun aber

iſt eine jede Linie, welche der AB parallel lauft, der
Tafel ebenfalls parällel. Es muß alſo auch dieſe
neue Linie durch eine Linie in der Tafel vorgeſtellt
werden, welche ihr, und folgends auch der AB
und ab, parallel iſt: wovurch die Vorſtellungen
aller geraden Linien, welchte einander und der Ta—
fel parallel liegen, auch ſelbſt parallel werden.

K. rz. Von der Linie AC iſt eben das zu ſagen:
ſie wird ihrer Vorſtellung ac parallel, wenn ſie
ſelbſt der Tafel parallel it. Nimmt man nun die—
ſes mit dem vorigen zuſammen, und ſetzt alſo die

geraden Linien AR, AC fallen beyde in eine ebene
Flache, welche der Tafel parallel lieget, ſo wird
auch. der Winkel CAR durch den ihm glelchen Win
kel cab vorgeſtellt. Und dieſe Bewandniß hat es
mit allen geradelinichten Winkeln, welche in Flachen

fallen, die der Tafel parallel liegen.

U 4 ſ. 14.
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J. 14. Jn dem 'geſetzten Fall verhalt ſich auch
AB, nach ihrer Lange betrachtet, zu der Lange
ihrer Vorſtellung ab wie AL zu al,: und eben dieſe
Verhaltniß AL zu al, hat auch ACrzu ihrer. Vor
ſtellung ac woraus folgt, daß auch die Verhalt
niß A zut ah  der Verhaltniß AC zur ao gleich ſehn
werde, und alſo Aßb: AC ab: ac. Jft alſo
BAC ein Theil des Umfaugs einer ebenen und ge—
radelinichten Figur, ſo ſchließft man hieraus, daß
die Vorſtellung dieſer Figur erſelben vhllkommen
ahnlich werden muſſe: Und. inan ſiehet leicht, daß
dieſes auch bey krummlinichten Figuren ſtatt habe,
welche in Flachen beſchrieben ſind. die der Tafel

parallel. liegen.g. 15. Was aber die Verbaltniß Al. zu al.

anlangt, welche die Verhaliniß einer Seitet Ali
dieſer. Figur zu zhrer. Vorſtellung ah beſtimutet, ſo
kann man aus dem Orte. hes AugesL nach Belie
hen eine gerade Linie zjehen, welche die Tafei bey
O durchſticht, und die, perſeloen parallel liegende
Ebene CAB bey P erreichet.  Denn die Verhalt
niß PL, zu Ol. iſt mit der Verhaltnij Al, zu al.
vollig einerleh. Wird unnn aber LO auf die Tafet
perpendicular gezogen, (wodurch ſie auch der der
Tafel parallel liegenden Flache BAC perpendieular
werden mußß) ſo wird LO die Entfernung des Au
ges von der Tafel, PO aber die Entfernung ver
Flachr EAB, und eines jedei Punkts, Ac B, oder
C, welcher in diefer Flache liegt, von derlelben,
und O der Augpunkt. Wenn nun LO,: die Eut
fernung des Auges von der Täfel durch D bedeuter

wird;
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wird, und D die PO, oder die Entfernung eines
jeden andern Punkts der Flache ABC von der Tafel,
anzeigt, ſo wird Abe M4PD, wenn die Tafel
zwiſchen das Auge und den Gegenſtand geſetzt iſt:
ſtehet: aber der Gegenſtand zwiſchen der Tafel und

dem Lluge, ſo wird AL-M D, unmnd alſo in
dem erſten Fal A 4D: A Aß: ab, und in
dem zweyten De Ac Aß: ab.

h. a6.  Hat man alſo die Verhaltniß A: D.
ſo wird vermittelſt derſelben die Vorſtellung ab einer

Linie ABz welche der Tafel parallel liegt, ihrer
Große nach zjederzeit gefunden. Denn es iſt eben
nicht nothig, daß man die eigentliche Entfernun
gen, welche M und D bedeuten, dazu gebrauche,

weil eben die Verhaltnis A—4D: A, oder
A N.: G herausgebracht wird, man mag die
Verhaltniß. An D durch lange oder durch kurze
Linien ausdrucken. Mankann aber auch ofters zu
großen Bequemlichkeit die Verhaltniß An: D durch

Zahlen. angeben.Ger7. Jſt aber die gernde Linie, deren Vor
fiellumg iwerlaugt: wird rder Tafel nicht parallel,

ſondernrurreicht dieſe, weun. ſie gehorig verlangert
wird, rund:durchſticht ſle endlich, ſo iſt das folgende
zu merken. E ſeyaleeine ſolche Linie, welche, p. 2.
wenn ſie verlangert wird, die Tafel TT bey D.
durchſticht, und van dannen weiter nach der andern
Seitt:der Tafel fortgeht, J. aber ſey auch nunmehr
der Ors ves Auges. Man ſſtelle ſich durch dieſen
Punktil. eine Linie J.p. vor, welche der FF paral
tel lauft; und die Tafel bey P erreichet. Dieſeo

Aß Paral.



Yarallellinien LD, Er werden nothwendig beyde in
einer Flache liegen, die man ſich eicht vorſteien
kann, und dieſe Flache wird die Tafel in einer ge
raden Linie PD durchſchneiden, welche durch die
beyden Punkte P und D hindurchgehet,.ſo.daß ihre
Lage in der Tafel durch dieſe zween Punkte vollig
beſummt wird.

F. 18. Stellet man fich nun auch eine andere

Linie, wie EF. vor, die dirſer EF. parallel iſt,
aber die Tafel in einem von dem P verſchiedenen
Punkte erreichet, ſo iſt die LP. welche: der El pa
rallel gezogen worden, auch dieſer neuon Linie pa

rallel. Es muß alſo die Vorſtellung dieſer neuen
Linie ebenfalls durch den Punkt P gehen, ſo ſehr
ſie auch ſonſt von der vorigen PD abweichen mag.
Und eben dieſes iſt von allen andern Linien zu ſagen,
die der EF parallel laufen. Jhre Vorſtellungen
gehen alle durch den puerſtgefundenen Punkt P.

g. 19. Endiget ſich ei Theil der Linie EF,
welcher in der Tafel bey D ſeinen Anfang nimmt,
bey dem Punkte E, und man will von der PD die
Vorſtellung der DE abſchneiden: ſo darf man mur
LE ziehen. Denn dieſe lih muß nothwendig in
die Flache der Parallellinien L.P und Ep fallen, und
wird alſo die PD bey G ſchneiyen, wenn die Tafel
zwiſchen Lund Lgeſetzt iſt. Lieget aher Kzwiſchen
dem Punkte L und der Tafel, ſo wird die verlan
gerte LErdie ebenfalls verlangerte PD) bey G antref
fen, ſo lange ED kleiner iſt als LD. Es nnß aber
in dieſem Fall ED immer merklich kleiner ſeyn als
Lh, weil fonſt das Auge in L den Punkt L nicht

ſehen



ſehen würde, und alſo dieſer Punkt auf der Tafel
gar nicht vorgeſtellt werden konnte. Jn beyden
Fallen wird die alſo gefundene DG die richtige Vor
ſteuung der DE ſeyn, zu welcher ſie gehoret.

ſ. 20. Es wachſt aber, wenn EK an eben der
Seite der Tafel liegt, an welcher ſich das Auge be
findet, DG, die Vorſtellung der DE, ſehr ſtark, wenn
man dieſe DE immer großer nimmt, und kann end
lich, wenn die  DE. unmer fortwachſt, eine jede
Große erlangen. Dogch es iſt bereits angemerket
worden, daſt in dem gegenwartigen Fall die DE
immer viel kleiner ſeyn muſſe, als Lb, und da—
durch erhalt auch ihre Vorſtellung DG eine maſ—
ſige Lange.

S. au. Fallt aber die Linie DE an die andere
Geite der Tafel, ſo wachſt zwar ihre Vorſtellung

DG ebenfalls, indem DE wachſt, oder der Punkt
L in der Dr ſich immer mehr und mehr von Dent
fernt. Jſt aber die DE von einiger bettachtlichen
Große, ſo iſt dieſer Zuwachs in Anſehung desjeni
gen, um welchen die DE verlangert worden iſt,
gar geringe. Dieſes iſt immer mehr richtig, je
groößer DE angenommen wird, und bey ſo geſtal
ten Sachen kann der Punkt G, welcher das Ende
der DD vorſtellet, den Punkt P memals erreichen,

und. die Vorſtellung der DE muß immer kleiner aus
fallen als Dp, ſo groß auch dieſe DE ſeyn mag.
Eben dieſes iſt auch von der Vorſtellung einer an—
dern geraden Linie zu ſagen, welche der DF paral—

lel liegt, deren Vorſtellung den Punkt P ebeufallt
nie erreichen wird.

g. 22.
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g. 2a. Es iſt alſo.P die Granze aller Vorſtel
lungen der DF, und aller Linien, welche ihr pa—
rallel laufen, durch welchen Punkt. P dieſe Vor
ſtellungen ſamtlich gehen muſſen, wenn man  ſie
verlangert, welches ſie aber, bey ihrer beſtinmten
Lange, niemals erreichen konnen. Derowegen
wird auch P gar fuglich der Granzpunkt zu diefen
Linien genennt. Denn ſolche Linien, welchenzmar.
die Tafel ebenfalls autreffen, aber der EF nicht
parallel ſind, haben einen von dem;P verſchiedenen
Granzpunkt: weil es nicht moglich iſt, daß eine
durch das Auge in J. dieſen andern Linien parallel

gezogene Linie in Lb fallen ſollte.9 23 Wenn außer der Linie ED welche wir
3.bisher betrachtet haban, noch eine andere Linie ED'

J

qus dem Punkte E an dir Cafel gezagen iſt, es mag
dieſer Punkt Enan dieſer oder; jener Seite der Tafel
liegen, ſo, wird der Granzpunkt fur dieſe ED und
ihre Parallelen gefunden, wenn man durch L die
Lp' der ED parallel. macht, welche die Tafel in P
erreichet, welches Peben der geſuchte Granzpunkt
ſeyn wird. Es wird aber dadurch auch die Ebene
DEI, in welcher die Linien DE. LD bepde liegen,
der Ebene PLp parallel, und dieſe ebene Flachen
durchſchneiden die Tafel in den Linien PP', DID,

die einander gleichfalls parallel ſind. Und man
ſiehet leicht, daß der Granzpunkt einer jeden an—
dern in der Ebene DED gezogenen Linie, welche
die Tafel erreichet, ebenfalls in der verlangerten
Pp liegen werde. So daſ in dieſe PP' uberhaupt
die Granzen aller Linien fallen, welcht in der

Flache



deen 13Flache DED ün die Tafel laufen: ſamt allen an
dern, welche denen dergeſtalt in der Flache DED
Zezogenen. dinien parallel ſind. Weswegen auch
pp die Granzlinie zu dieſer Flache DED ge
nenni wird.

J. 24. Das Oreyeck PIL iſt dem Dreyeck
DED auezeit ahnlich; weil die Winkel dieſer
Dreyecke von Linien eingeſchloſſen werden, die ein
ander parallel ſind, wodurch dieſe Winkel noth
wendig gleich werden, LeE, wie auch LPP'
EDD und Lp'PED D. Faolgends iſt auch die
Verhaltniß LP: ED gleich der Verhaltniß LP': ED,
wie auch dieſer PP':. DD'.

25. Es ſey E dir Tafel perpendicular.
Dadurch wird auch Lb! der Tafel perpendicular,
weil ſie der ED immer parallel ſeyn muß, Paber
wird der Augpunkt, und Lb die Entfernung des
Auges von der Tafel, gleichwie auch ED die Ents

fernung des Punkts Luvon der Tafel iſt. Weil
nun dieſe Perpendieunarlinien ED, Lp immer ge

zogen werden konnen, deren Verhaltniß L: ED
wir oben durch A: D ausgedruckt haben; ſo ver
talt“ ſich aberhaupt die Entfernung des Auges von
einem jeden Granzpunkte LP, zu der geraden Linie

ED, jiu welcher dieſer Granzpunkt gehöret; wie
H:D, das iſt, wie die Entfernung des Auges von
der Tafel, zu der Entfernung des Punkts E, bey
welchem fich die ED endiget, von eben der Tafel.

g. 26. Wenn alſo eine gerade Linie von be
ſtinmniter Lange, welche die Tafel in dem gegebenen
Punkie D erreichet, auf der Tafel vorzuſtellen iſt,

und
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und man hat P, den Granzpunkt zu dieſer Linie,
wie auch die Verhaliniß An D, ſo wird dieſe Vor
ſtellung inmer durch eine Zeichnung gefunden, die
man bloß in der Flache der Tafel verrichten kann.

F.4. Man ziehet nehmlich durch Deine beliebige Linie DE,

und legt dieſer ourch P die Pl. parallel, welche ſich
zur DE verhalte wir MzuD. Alsdenn durf man
nur L mit L verknupfen, welche von der D die
verlangte Vorſtelung DG abſchneiden mird, wenn
man die PD und LE, falls es nothig iſt, verlan
gert. Man ſiehet aber leicht, wenn dieſe Ver
langerung geſchehen mufſe, wenn man auf die
zweyte Zeichnung zuruck ſiehet. Es muſſen nem
lich die Punkte L und E in Anſehung der Linie PD
ſo liegen, wie ſie in jener Zeichnung in Auſehung
der Tafel lagen. Uebrigens aber hat man bey die—
ſer Aufloſung eine gar große Freyheit, weil man
der PL oder DE eine jede beliebige Lage oder Große

geben kann.
F.g. S9. 27. Wird nun die PE der vorzuſtellenden

Linie gleichgenommen, ſo wird auch Lb der Ent
fernung des Auges von dem Granzpunkie gleich,
der zu der vorzuſtellenden Linie gehoret, und die
Vorſtellung iſt, wie vorher, die DG. Hieraus
folgt, daß wenn man die vorzuſtellende Linie von
der Tafel an ſo weit verlangert, daß ſie der Dr
gleich wird, ihre Vorſtellung DI werden muſſe;
und daß demnach GH die Vorſtellung des der vori
gen Linie zugeſetzten Theils EF ſeyn werde.

g. 28. Jſt alſo DH, die Vorſtellung einer bey
D an die Tafel laufenden kinie gefunden, ünd man

will



15

will dieſe DEI bey G dergeſtalt theilen, daß DG, GH
eine gewiſſe gegebene Verhaliniß vorſtellen, ſo darf
man nur die DE in dieſer Verhaltniß theilen, die
Linie L.E ziehen, und, wenn es nothig iſt, gehorig
verlangern. Auf eben die Art wird auch GH in
eben der Abſicht getheilt, wenn man die EF in der
gegebenen Verhaltniß theilet, und von dem Thei
lungspunkte nach L eine gerade Linie ziehet.

ſ. a9. Da aber uberhaupt ?G: GD-A: D,
man mag die Verhaultniß A: D durch die Linien
Lp, DE ſo oder anders ausgedruckt haben; ſo
folgt hieraus, fur den Fall, da die Tafel zwiſchen
dem Auge und dem Punkte lieget, welchen G vor
ſtellen ſoll,
AD: AcpcAG: PG, oder AD:. A-PD. PG,

und
A-: De-Pũ-GP: GD, vder A4D:. De-PD. GD.

Fur den andern Fall aber, da der vorzuſtel—

lende Punkt mit dem Auge an einerley Seute der
Tafel liegt, wird:
A PD: AæG -:p, od. AD: AD. PG,

undA.oc  GGD, ob. A—D:. D-pp. GD;
Dieſe Proportionen konnen ebenfalls zur Erfindung

des Punkts G mit vieler Bequemlichkeit gebraucht
werden, wenn  und D, und folgends auch PD

 gegeden ſind, indem man durch dieſelbe entweder
PG, den Abſtand des Punkts G von dem Granz
punkte P, vder DG beſtimmet, inſonderheit wenn

ſich dabeb der Rechnung oder eines geſchickten

Inſtru
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Jnſtruments bedienen will, dergleichen der Pro
portwnalcirkel iſt.

ſ. zo. Es wird aber, wennfur den Fall,
da die Tafel zwiſchen dem Auge und dem zu ent
werfenden Punkte lieget, die Linie PD richtig ge
theilt iſt, (ſo nemlich; daß ſich PG. zur GD ver
halt wie A: D, und alſo PDe PG wie A 4D:
auch eine jede andere Linie, welche von der LP bis

zan die FP reichet, gar leicht in eben der Verhalt—
niß gerheilt, wenn, nianinur durch Geeine der Leo
oder FF gleichlaufende Linie ziehet. Sdo theilet Gl,
weiche die eben angezeigte Lage hat, allerdings die

LF m der Verhaltniß PDe PG das iſt A 4 DO,
und wird, wenn ſie gehorig verlangert wird, eine
jede andre gerude Linie, die von einem in. der P
behebig augenommenen Punkte bis an die F rei—
chet, eben ſo theilen. Eben dergleichen wird aurh
fur den Fall, da der zu entwerfende Punkt mit
dem Ange an einerley Seite der Tafel liegt, gar

leicht erwieſen. E—
g. 31. Die durch G, zwiſchen. LE, LE der

FF parallel gezogene Linie Gl ſelbſt aber ſtellet ein
gerade Linee vor, welche durch den von G vorge

ĩ

ſtelliien Punkt der Tafel parallel liegt, und der Ef
gleich iſt. Denn die Entfernung dieſer der Tafei
parallel liegenden Linie von der Tafel, iſt eben die
D. um welche der von G vorgeſtellte Punkt von
der Tafel entfernet iſt, und es verhalt ſich EFr GI
wie LE zu LE. Da nun LE: LGAD: A.
vder LE: LG —D: Q, nachdem der vorge
ſtellte Punkt hinter oder vor der Tafel liegt, ſo wirg



allerdings in dem erſten Fall EF: GCI A D:A.
und in dem zwehten EF: GI-A  D: G; alſo
bekommt/Gl in beyden Fallen diejenige Große,
welche  die Vorſtellung einer der Tafel parallel lau
fenden  Linie bey den geſetzten Umſtanden ha—

ben: muß.
GS. 32. Hat man alſo dieſe Vorſtellung Gl ge

funden, und. an den Punkt G gehorig aungelegtt
ſo findet man nlsdenn auch den Punkt H, indem
man nurtvie LIJ. ziehet;vhne  den Punkt E weiter
zu gebtauchen, welches in verſchiedenen Fallen gar

bequem iſtr  Denn EF hat immer zu Gl eben die
Verhaltniß PD: PG; man darf alſo, wenn Er zu
verdoppeln oder halb zu nehmen iſt, nur die GI
verdoppeln gder halb nehmen, wenn man den
Punkt H zu der dergeſtalt veranderten EF finden

will: und uberhaupt Gl in der Verhaltniß ver
tuehren oder vermindern, in welcher EF vermeh
tet oder vermindert werden ſollte.

S. 33.. Jſt nun Er ſelbſt der ſchiefen Linie,
welche gehorig, verlangert dey D an die Tafel an
kauft, gleich genommen worden: ſo ſtellen GH, GI
beyde eben die Linie EF, wiewohl in einer verſchie—
denen Lage dor/und HGl wird die Vorſtellung eines

gleichſchenklichten Dreyecks.
g. 34. Dieſes ſind die allgemeinen Satze, auf

welche man ſich bey der Ausfertigung der perſpecti
viſchen Zeichnungen grunden muß, welchen die mehr
eingeſchrankten an den gehorigen Stellen folgen
werden. Es kommt aber endlich alles darauf an,
daß man ein jedes Priſmia, es mag gerade oder

B ſchief



mnma
ſchief ſeyn, und in Anſehung der Tafel:ſa oder an-
ders liegen, richtig zu entwerfen wiſſe.  Denn die
übrigen Corper werden entworfen, indem man
verſchiedene Priſmen zuſammen ſetzet, oder auf eine

geſchickte Art theilet. Die ebene Figuren aber
kann man ſich als Priſmen vorſtellen, die ſo dunne
ſind, daß das Auge ihre Dicke nicht merken, und
alſo auch nicht beurtheilen kann, ob ſie gerade
oder ſchief auf ihren Grundflachen ſtehen: und dit

gezeichneten Linien als Priſmen, deren, Grund
flachen ſo klein ſind, daß die Geſtalt dieſer Grund
ſtache unmerklich geworden. Denn ein geieichne—

ter Punkt iſt von einer ſo kleinen Figur nicht
zu unterſcheiden.

g. 35. Jſt aber ein Priſma zu entwerfen, ſo
kommt außer dem Schatten, welcher beſouders be
trachtet wird, alles auf die Gründflachen' und auf
die Linien an, welche die Ecken dieſer Grundſlltchen
mit einander verbinden. Dieſe letzternLinien werde

ich die Kanten nennen, welche bey einem getaden
Priſma gerade, und bey einem ſchiefen ſchief auf
der Grundflache ſtehen.

g. 36. Dieſe Kanten nun ſind entweder der
Tafel parallel, oder ſie laufen, wenn man ſie ver
langert, an die Tafel: und die Grundflache kann

ebenfalls entweder der Tafel parallel liegen, oder,
gehorig erweitert und vergroßert, die Tafel in
einer geraden Linie ſchneiden. Dadurch entſtehen
drey mogliche Falle, welche beſonders abzuhandeln
ſeyn werden.

9n
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2 Jn dem erſten Fall iſt die Grundflache der Ta
fel parallel; und die Kanten laufen an die Tafel.
da In bem zweyten Fail lauft die Grundflache
an die Tafel; die Kanten aber ſind der Tafel

yarallel.
SDn dem dritten Fall lauft die Grundflache an
die Tafel, und die Kanicu erreichen dieſe, wenn
ſie gehorig verlangert ſefden, ebenfalls.

Donn es it uninbgiich daß ſowot die Grund
flache als auch die Kanten eines Priſma. der Tafel

varallel: ſeyn ſollten. Lauft aber eine Kante des
Priſma an: die Tafel. ſo hat es mit den  brigen
allen eben die Bematndniß; und iſt eine: Kante des
Priſma der Tafel parallel,: ſo ſind. auch ulit ubri

gen derſelben parallel Lantt
S. 37  Jn alilen bieſen Fallen inlſſen zuerſt

verſchiebene Punkte und Linien gefunden. werden,
welche bey der wurklichen Verfertiguig des per
ſpedtidbtſchen Entiburfs als bekannt vorausgeſetzt
werden.  Nun!kann man zwar die Zeichnungen,
welthe dieſe Punkte und Linien beſtimmen, ſelbſt
in der Flache der Tafel verrichten: weil aber dieſe
daburch bfters zu ſehr niit Linien bedetkt werden
dürfte, weleche nach ganzlich vollendeter Ardeit wei
ter von keinem Nuhen ſind, und weggeloſcht wer
den muſſen: ſo iſt es wohl gethan, wenn man
außer der eigentlichen fur den Riß beſtimrüten Ta
fel noch eine andere zur Hand nimmt, in welcher
dieſe Punkte und Linien gefunden, und alsbenn in
jene übergeiragen werben? konnen: deren GStelle



auch ofters ein geſchicktes Juſtrument, oder die
Rechnung vertreten kann.

9. 38. Jſt nun der Entwurf eines Corpers
nach den bisherigen Begriffen gehorig ausgefuh—
ret worden, ſo muß dieſer Entwurf immer als der
Corper ſelbſt erſcheinen, wenn nur das Auge in
die Linie geſezt wird, welche durch den Augpunkt
gehet, und auf die Tafel perpendicular iſt, und
von dieſem Augpunkte die gehorige Entfernung be

koömmt. Dieſes kann bey einer jeden Lage der
Tafel erhalten werden? tin: ſo“ fern iſt alſo an die
ſer Lage nichts gelegen.n. Doch wird, bey veran
derter Lage der Tafel, auch mothwendig der auf die

ſer gezeichnete Corper in einer andern Lage, and
überhaupt in der Luft ſchwebend, erſcheinen, ohne
Verbindung mit andern Corpern. Da dieſes der
Natur nicht. gemaß iſt.ſo mus ein jeder Corper
auch in der Zeichnung ſeinen Grund oder ſeine
Stutze hekonnmen, auf welchem er unbeweglich
ruhen kann:, und eben dadurch wird alsdenn die
eigentliche. Lage der Tafel. beſtimmt. Eine kleine
Abweichung von dieſer Lage kann die Tauſcherey
eutdecken, wenn dieſe der. Zweck der Vorſtelluug
iſt. Was aber den Verſtand anlangt, ſo iſt diefer
zufrieden, wenn er, verwiittelſt des Unterſatzes,
von der. Lage unterrichtet wird, in welcher er ſich
den gezeichneten Corper vorſtellen ſoll, und kann
meiſtentheils eine betrachtliche Abweichung der Tafel

von der Lage, welche ſie- eigentlich haben ſollte,
gar wohl vertragen. Bey dem allen iſt die Vor
ſtelung des Grundes oder der Stützet eine beſon

dere
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dete Arbeit, uud wlrd nach eben den Regeln ver
richtet, nach welchen alle andere Oberflachen oder
Corper entworfen werden, weswegen es eben nicht
nothig iſt, gleich anfangs darauf zu ſehen. Man
erhält dadurch, daf man: den Grund oder die
Stutze im  Anfang weglat, die Freybeit, den
vollig entworfenen! Corper in einer jeden beliebigen
Lage vorzuſtellen.

g. 39. Ueberhaupt muß der zu entwerfende
Corper vollig bekannt ſenn, das iſt, man muß
die Langen aller Linien in der Gewalt haben, welche
von einigen Punkten deſſelben bis an andere gehen,
und die Großen ialler Winkel, welche dieſe Linien
mit einander machen, wiewohl gemeiniglich ſehr
wenige dieſer Linien ünd Winkel zur Verfertigung
des Entwurfs nothig ſind. Gehoret der Corper
zu den einfachern, ſo iſt es gar leicht, alle dieſe
Großen indem Gedachtniß zu behalten, uud den
Riß ohne weitere Beyhulfe auszufuhren. Wo
nicht, ſo braucht man entweder eine Tabelle, in
welcher!vie norhigen: Groemtaus einem beliebigen
Maaßſtab durch Zahien, ·und die Winkel durch
ihre Grade ausgedruckt ſind, oder man bedient
ſich. geonretriſcher Riſſe  der verſchiedenen Flachen
welche deni Corper einſchließen, oder der Figuren
welcht: Juin Vorſchein kommen, wenn der Corper
vermittelſt einer ebenen Flache ſo oder anders durch
ſchnitten witd.  Gemeiniglich pflegt man die gera
den Priſmen, aus welcheni der zu entwerfende Cor
per zuſammen geſehzt  wird, in den Gedanken zu
verlaugern, bis ihre Gruüdflachen ſamtlich in eine

B 3 Ebene



Ebene fallen, in welchen ddurch einet ſun oder
anders getheilte Figur entſiehot, die mau den
geometriſchen Grundriß des Corpers neunetg und
es hindert nichts bey ſchiefen Priſmen eben ſtnn
verfahren. Denn obwohl die in dieſem Fall her
ausgebrachte Figur kein eigentlicher Grundriß wird:
ſo kann ſiendoch die Stzelle deſſelben mit vreler Be
quemlichkeit vertreten.

“n e ee ettern t
Erſt er Frull,in welchem die Grundfiche der Tafel yaralkel iſt,

und die Kanten.an die Tafel anlaufen.

g. Vto.
cc ieſer Fal begreift denienigen unter ſich, in
welchem die Gruudflache tdes Priſma in die Tafel
fallt, und dadurch zu. ihrer eigenen Vorſtellvng
wird. Jſt aber die Grundflache von der Tafel
entfernt, ſo muſſen in der Tafel zween Puncte ge
geben ſeyn, jn welchen zwo verlaugerte Kanten des
Priſma dieſelbe antreffen. Dadurch wird die Lage
des zu entwerfenden Priſnqg in Auſebung per Ta
ſel beſtimmt, und man hat.folgends auch die Lage
der Kanten, das iſt, die Reigung derſelben gegen
die Tafel, oder die Winkel, welche ſie mit der Tae
fel einſchlieken, und die Richtung dieſer Minkel,

welche man in der Tafel durch eine gerade Linie an
geben kann, in welcher eine Flache, dio. durch eino
Kante auf die Tafel perpendicular fallt, dieſe ſchnei
den wurdt. Deun der Winkel, welchen die Kante

mit
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mit der Tafel macht, nfallt in dirſe Flache. Es
ſind nehmlich die Winkel, welche die Kanten mit
der Tafel machen, in dem gegenwartigen Fall den
jenigen gleich, welche ſie mit ihren Grundflachen
einſchließen, und nach eben der Seite gerichtet.
Außerdem:muß auch der Abſtand der einen Grund
flache von der Tafel, oder an deſſen Stelle, die Lange,

welche man der Kante zuſetzen muß, wenn ſie die
Tafel erreichen ſoll, bekannt oder gegeben ſeun.Selpr. ilm nun die /ubrigen Punkte in der TaF.s.

ſel zu ſinden, welche zur Ausfertigung des Ent
wurfs nothig. ſind, ſo beſchreibe man erſtlich auf
einer Beytafel das rechtwinklichte Dreyeck lop, in
welchem lo der Entfernung des Uuges von der Ta
fel, lpo dem Winkel, awelchen die Kanten mit der
Tafel machen, und alſo l der Erganzung dieſes
Winkels gleich ſeh. GSo wird op.die Entfernung
des zu den Kanten gehorigen Granzpunkts von dem

Augpunkt; und lp die Entfernung des Auges von
dieſem Granzpunkt. Es iſt aber, wenn lo vor
den Radius: angenommen wird, auch die op die
Tangentr ves Winkels l. und lp deſſen Secante.
Wird aber ferner le der Entfernung einer der
Grundllathen: des zu eutwerfenden Priſma von der
Safel gleich gemacht, und cd der op parallel gezo
gen: ſo wird lä gleich dem Theil einer jeden ver
langerten Kaute, welche zwiſchen eben der Grund
gche und der  Tafel liegt: und umgekehrt, wenn
V ↄieſem Theil der Kaute gleich gemacht wird, ſo
wird er die Entfernüng der Grundflache. Dem
nach wird die Verhaltni le zu lo gleich derjenigen,

r n.g B4 welche
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welche oben durch D:Anausgedruckt würde, und
ld: lp, wie auch cd: op iſt eben die Verhaltuiß.

F.7?. S. 42. Jſt nun in der Tafel der Augpunkt O
gegeben oder angenommen: worden, und iſt zu
gleich die Richtung der Winkel bekannt, welche
die Kauten mit der Tafel einſchlueßen, walche hier
durch den biy Kugezeichneten Pfeil angegeben wird,
deſſen Spitze nach der Seite gekehrt iſt, nach wel

 cher die Spitze des Winkels. liegt: ſo ziehe man
durch O eine gerade Linie Op der Ruparallel, und
mache ſie der gefundenen op gleich, fo iſt P der
Granzpunkt, nach welchem die Vorſtellungen aller
Kanten des zu entwerfenden Corpers laufen muſ—
ſen. Es muß aber E gegen O ſo liegen, wie die
Spitze des Pfeils Ragegen das ihr entgegeungeſetzte
Ende liegt, wenn der Corper an eben der Seite
der Tafel wvorgeſtellt werden ſoll, an welcher ſich
das Auge befindet. Wird aber, wie gemeiniglich
geſchiehet, die Tafel zwiſchen das Auge und den
Corper geſetzt, ſo bekount OP die verkehrte Lage,

bey welcher O nach der Seite ſtehet, nach welcher
die Spitze des Pfeils Kugerichtet iſt, und. P. nach

der entgegengeſetzten. e—DDigrr43. Wenn! die Kauten des zu entwerfruden

Priſma der Tafel perpendicular ſind, ſo iſtder
Augpunkt O ſelbſt ihr Granzpunkt, indem der
Winkel nunmehr alle Große verlieret. Fndoſſen
wird die würkliche Ausfuhrung des Entwuufs, durch
die verſchiedene Lage des Punkts P in Auſehnng des

O nicht imugeringſten verſchieden: weswegen cwir;
dey der Erlauterung dieſer Rusfuhrung, den: Aug

punkt



punkt: O-gar weglaſſen, und uns bloß an den
Punkt P.halten wollen, indem wir vorausſetzen,
daß es in/ unſerer Gewalt.ſey dem Punkt O immer
ſeine Stelle anzuweiſen,
«2 S. 44, Fallt nun die Grundflache eines zu F. z.

entwerfenden Priſma in die. Tafel, ſo zeichne man
ſie bey AßCDE. in ihrer. wahren Große, und in
der gehorigen Lage in Abſicht auf den Granzpunkt
P. Das riſun ſelhſt aber: hinter der Cafei, oder
au der Seite derſelhen an welcher das Auge nicht
iſt, zu entwerfen, zieheman von den Ecken A, E, D,

nach P ſo viele geradt Linien, als norhig ſind die
Kanten porzuſtellen, welche von, dem Corper nicht

bedeckt werden. Damit aber auch das Priſma
ſeine gehorige Lange bekomune, ſo theile man PA

bey a ingder bekannten Verhaltniß A: D, welches
am leichteſten geſchiehet,enn man die PI., Anl
nach Belieben einander parallel, und die PL der
Entfernung des Auges von dem Granzpunkt, Ahl
aber der Lange der Kante, gleich macht, oder ſonſt
der PI. zur An die Verboliniß M: D. giebt. Jſt
dadurch der Punkt argefunden worden, ſo wird
ae der AEL, und ed der ED parallel gemacht: da
denn aed den ſichtbaren Theil der zweyten Grund
flacht des Priſma vorſtellen wird, weil dieſe Vor
ſtelung, wenn man ſie vollig ausmachen wollte,

der ABCHE ahnlich ſepn, und mit ihren Seiten
den Seſten dieſer AßCDE parallel liegen wurde.

9. 45. Soll aber ein Priſma, deſſen Grund
flache in die Tafel fallt, vor der Tafel, an eben
der Seito. vorgeſtelltwerden, an weicher ſich daß

B5 NAluge8
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Auge beſindet: ſo zeichne un vors edfle nur eine
Seitender in die Tafelnfallenden Grundflache AB.
in der: gehorigen Lage, und ziehe AP und: BE nach
dem Granzpunkt b. Eine dvieſer: Linien PA ver:

längere man dergeſtalt vis in a, Daß ſich Pa: Aa

Eio.

verhalte wie A:  D, welthes wie in? dem vorigen
Fall geſchehen kann, wenn man die DD An ein
ander?nach- Belieben parullel ziehet, und HN. der
Entfernung des Auhes  won dem Granzpunkt,
Ahf:daber der Lange einer Kantides zu eutivrrfen
bẽn Priſma, gleich machtr da denn die verlangerte
LM, bie PA, nachdem dieſt“ ebenfalls verlangert
worden,' in dem. verlanigten Punkt /aſchneiden
wird. Alsdenn verlangere man auch PB, unb
ziehe ab'der AB parallel, ſo wird Ab die Vorſtel
lung einer Seite des Priſma. Nunmehro kann
auch das ubrige, ſo ivon  der in dien Tafel fallen
den Grundflache des Priſma ſichtbar iſt, ABCube
ſchrieben, und der Theil der andern Grumflache
fabeo ausgemacht werden, indem man die:ve der
BC und ak der AF paräullel ziehet. Endlich wird
der ubrige Theil des Umfangsedo angelgt, wel
cher iinmer in unſtrer Gewalt'iſt, da die Geſtalt
dieſer Grundflache gegeben ſeyn muf.

ſ. 46. Goll das Priſma an der dem Auge
entgegengeſetzten Seite der Cafel von der Taſel ent

ſernt erſcheinen: ſo bemerke män zween Punku
A und B, in welchen zwo. Kanten des: Priſma,
wenn man ſie verlangert,. die Cafel. autreffen,
welche· immer ſo angenommen werden kounen, dal
die AB einer Seite derGrundflache des Priſma

gleich



Ee 27gleich wird. Von einem dieſer Punkte A ziehe
wman die. Ah  nach dem Granzpunkt, und theile
dieſelbe bey C dergeſtalt, daß ſich PC zu CA ver—

balte  wie zu D, indem P zu der Grundflache
gehort, welche der Tafel am nachſten liegt; welches

vach Anweiſung der Zeichnung geſchehen kaun, wenn

man die Verhaltniß PI.: AMN der Verhaltniß
M: D gleich uiacht. Man ziehe auch BP, und
mache durch den gefundeuen Punkt C die CD der AB
parũet.n Zu dieſer Ch mache man die Figur
EDRFG der Grundſtache des Priſma ahnlich-
ſo daß CD in Anſehung der Winkel der Figur
CDEG eben die Lage bekomme, weiche AB in An
ſehung der Winkel der Grundflache hat, und ziehe

Ep, PPr: ſo iſt nichts ubrig, als den ſichtbaren
Theil der andern Grundflche zu entwerfen, wel—
ches geſchehen kann, wenn man nunmehro D fur
dieſe andre Grundflache annimmit, und den Punkt

e eben ſo beſtimmt, wie vorher C.beſtimmt wor
den iſt, alsdeun aber dit ed der CD, die de der
DL und die eft der E garallel tiehet.

ſh. 47. Man kann ſich aber auch in der Grund

flache des Priſma, welche CDEFG vorſtellet, eine
Linie einbilden, welche den Kaunten deſſelben gleich

ſey, und dieſe Linie gehorig entwerfen, alsdann
abar dieſen Entwurf durch Cuder PlL, parallel
machen; und mit derſelben vollkommen ſo verfah

ren, als: obn ſie der Kante gleich, und CDERG. bie
in die Tafel faleude Grundflache dea Priſma ware.

Jſt. A die würkliche Lange der Kante/ ſo iſt CK
die Verſtellung, walche wir  hier brauchtn, die

auch
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auch auf viele andere Arten. gefunden werden kanu,
KL aber beſtimmet das Punkt cè. Autch verhalt
ſich die Seite AB zu der wurklichen Lange der Kante;
wie CD zu ihrer Vorſtellung CK.in der angezeigten
Lage, wie man leicht ſiehet, wenn man vedenket,
daß wenn MN die Lange der Kante, und: alſo CK
ihre Vorſtellung iſt, ſowol AB: CD, als auch AN: CK
der Verhältniß A4D: A gleich ſeyn muſſe.

ſ. 48. Auf dieſe Art werden in dem gegenwar—
tigen Fall alle Priſfiüen vorgeſtellt, und mnit den
Cylindern hat es noch weniger Schwierigkeit, wejl
man nur die Halbmtlſer ihrer Grundflachen eni
werfen darf, ſo wie hier CD, cd eutworfen ſind,
mit welchen alsdenn die Grundflachen ſelbſt leicht

beſchri?ben werden konnen. Hohlungen, welche
die Geſtalt eines Priſma oder eines Cplinders haben,
geben nicht mehrere Schwierigkeit.

J. 49. Ware aber eine Pyramide zu eutwer
fen, deren Grundflache der Taſel partillil liegt, ſo
mußte der Granzpunkt zu einer Kaute dieſet Pyra
mide gefunden werden. Jſt b dieſer: Punkt, und
man hat  die Grundflache ABCHE ſo entworſen,

wie uberhaupt eine jede Grundflache, welche der
Tafel parallel liegt, entworfen werden muß, ſo
ziehet man von dem Punkt A, von welchem die
Kante anfangt, deren Granzpunkt:P aſt, die  Linie!
Ap, und ſuchet den Punkt: a nicht iauderb, als
wenn An die Kante eines Priſma vorſtellen follte.
Dieſen. a iſt. die Spitze den Pyramide, vvu welcher
man alsdenn die ubrige ſichtbare Kanten' derſelbrn

leicht
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leicht ziehen kann. Man fann ſich auch anſtatt
einer Kante. Aa einer jeden zandern geraden Linie
hedienen, welche von der Spitze a an die Grund
flache der Ayramide anlauft, wenn nur der Punkt
K, in welchem dieſe Linie die Grundflache antrift,
und der zu der Linie afl gehorige Granzpunkt, be
kanntgſind: Hund insbeſondere derjenigen, welche

auf die, Grundflache perpendicular fallt, deren
Granzpunkt ſelbſt der Augpunkt  iſt. Sind aber
die Granzpunkte zu zmo Kanten, als Aa und Da,
oder. u giner Kante und einer Linie wie Ha be
kannt nſo,kann man den Punkt a bloß dadurch
finden  daß man pon: A. D rder H gerade Linien
nach den geborigen  Gronzvunkten ziehet: welche
einanden nothwendin in e. ſchneiden muſſen.
Kirso. Durch, dieſes Aetztere latt fich auch of

ters die Lange der Kante eines Priſma etwas leich
ter beſtimmen, als durch die oben anbefohlne Thei
lung, wiewohl,, wenne man alles genau erwaget,

ſich gaeigen wird e daßi. endlich. alles auf jene Thei
lung hinauskomme. Undeberhaupt kann, was
hier von dem Punkt aalsder Spitze einer Pyra
mide: gezeigt. wird, auf.  einen jeden Punkt ange
wendet werden, welcher außer der Flache liegt, de

ren Porſteluung die ACPEF iſt. Hat man ver
ſchiedene dergleichen Punkte gefunden, ſo konnen,
wenn, man. ſie gehorig verknupft, ofters gar ſehr
zuſaminengeſehzte Oberflachen oder Corper entwor

fen: werden.„S.: gu. Es. ſind aber der Corper, welche zu

dieſein erſten. Fall gehoren, gar viel und mancher

11 ley.



leh. GSolt die Taſel?auf den Horizont perpendt
culat ſtehen, welches meiſtentheils angenonimen
wird, ſo: ſind viele Wande der Gebande/ und bert
haupr atle Ecken, in welchen die Oberſlachen zwoer
aufrechtſtehender Wande zuſainnienſtotzen, der Ta
fel parallel. Wird die Decke eines Zimmers jnt!
Tafel:gemacht, ſo laßt ſich verſchiedenes ſals ob
es an dieſer Decke hienge, oder an die andere Selte
der Decke geſetzt ware, dorſtellen, indem die Decke
ſelbſt gar. nicht, eder doch als durchbtovchen; er
ſcheinet. Eben ſo kann man auch auf eine Tafel,
wriche untet das Autie dem Horizont parallel ge
legt werden ſoll, Modelle von Feſtungen, undiviel!
andre dergleichen Dinge,gar. bequem tutwerfen.

F.ra. H. g2. Wenn in:einet Tafel die Grundflache
des za entwerfenden: prifmatiſchen Corpers AB zu
ſamt dem Granzpunkt P nach Belieben angenoni
men werden, und inan verfahrt im ubrigen ſo,
wie ben der Ausfuhrung des Entwurfs eines ſolchen
Corpers verfahren werden muß, indenr!man uuch
den Punkt a nach Wiukuhr annimmt: ſo wird zwar
dieſer Entwurf immer als ein Priſina erſcheinen,
deſſen Grundflache die AB iſt, man mag das Auge
vor der Tafel ſetzen wohin man will. Die Kanten
aber dieſes Priſma: werden bald nach  dieſer bald
nach jener Seitr, mehr vder weniger gegen die Ta
fel geneigt ſehn, und ihre Lnge wird dald großer,“
bald kleiner werden, nachdem man ven Ort des
Auges ſo oder anders annimmt. Denn wenn inan,
zum Beyſpiel, O zum Augpunkt machet, und alſo
das Augel in die Linie ſetzt/ welche durch O auf die

Lafel
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Lafel perpendiculaur fullt 3. ſ. ſcheinen ſich die Kan
ten in einer Flache, welche der Tafel perpendieu—
lar, der OP aber pgrallel, iſt  gegen die Tafel zu
neigen: und wenn mau die Glader OP perpendicular,
der Entfernung des Auges aber von dem Punkt O
gleich. machet, und -die J,D ziehet, welche der Ent
fernung des LAuges von dem Granzpunkt gleich
ſehn wird; ſo wird J.O. der Winkel, mit welchem
die Kanten an die Tafel anlaufen. Dieſer Winkel
wird alſo immer groößer, je weiter man das Auge

von der Tafel entfernet, indem der Augpunkt O
immer der vorige bleibt, und kommt bey einer
etwas großen Entfernung deſſelben, einem rechten
Winkel gar nahe. Wird aber auch von J, durch
a die JA gezogen, und durch A, weiches in der
Linie P liegt, die All der D parallei gelegt, die
von der verlangerten La in, M geſchnitten wird:
ſo wirh All die Lauge der Kanten des Priſma,
welches die Zeichnung bey dem angenommenen Ort

des Auges orſtellet, und dieſt Lange wachſt in eben
der: Verhaltniß, in welcher VI. wachſet; das iſt,
ſie wird doppelt:; oder drrümul ſo groß, wenn PI.
verdoppelt oder drehmaliſo groß gemacht wird, weil

in der Proportion Par adae PL.: AN, die Ver
haltniß Pa: aa immet einerley bleibt, und alſo
auch die Verhaltniß PI.n An ihre durch die Zeich
nunz beſtimmte Große behalten muß. Was aber
die Hohe des Priſma anlangt, welche wir Qnen
nen wollen, ſo wird dieſe durch die Proportion
Lp: AMac- LO: Obeſtimmt;: da alſo, wie wir eben
geſehen haben, die Verhaltniß Lb Aul aimmer

tiner
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einerleh bleibt, ſo muß auch die Verhaltniß LO: Q
immer einerley bleiben, nnd alſo Q zwey drey
oder mehrmal großer werden, wenun LO zwey
drey oder mehrmal- vergroßert wird. Auf eben
die Art konnen auch vBieuübrigen Falle! beurtheilt
werden, in welchen entibeder die ber Al entgegen
geſetzte Grundflache des Priſma in die Tafel :fallt,
oder die Grundflachen beyde von der Tafel' entfer

net ſind.

ZweyternFall
0

in welchem: die gehorlg erweiterte Grundflache
an die Tafel aulauft und dieſe ſchueidkt, die

Kanten aber der Tafel parallel ſind.

g. 5z.e— erweiterte Grundflache ſchneidet die Tafel

in einer geraden Linie, welche die Grundlinie genannt

wird. Die Lage dieſer Linie muß bekannt ſeyn,
ſo daß man ſie in der Tafel, in der gehorigen Ent
fernung: von dem Augpunkt, wurklich zu ziehen
wiſſe. Es muß aber auch die Neigung der Cafel
gegen die Grundflache gegeben ſeyn, oder der Win
kel, welchen zwo gerade Linien mit einander ein
ſchließen, deren eine in der Tafel, die andere aber
in der Grundflache auf die Grundlinie perpendieu
lar fallen. Dieſer Winkel iſt gemeiniglich gerade:
er kann aber auch großer oder kleiner ſeyn, gls
ein gerader oder rechter Winkel.

g. 54.



S. 54. Es ſey TA die Tafel, und Ab die F.iz.
Grundflache, welche von der Tafel in der geraden
Linie AC geſchnitten wird: L ſey der Ort des Au
ves. Man ſtelle ſich eine dritte Flache EP vor, welche
durch dieſen Punkt J. dergeſtalt hindurch gehet, daß
ihr zugleich die Grundlinie AC perpendicular wird,
welches allezeit geſchehen kann. Weil nun die Li
nien DE, DG, in welchen die Tafel und die Grund
nache von dieſer britten Flache Er geſchnitten wer
den, bevde in dieſer EF liegen, ſo ſind auch die

Winkel ADE, ADG beyde gerade, und der Win—
tet GD iſt derjenige, welcher die Neigung der Ta
fel AT gegen die Grundfluche Aß angiebt. Wiul
man aber aus dem Puntt J. eine gerade Linie l.O
an die Tafel fallen laſſen, welche den Augpunkt O
beſtimmen ſoll, ſo fallt dieſe LO ebenfalls in die
Flache EF; alſo liegt auch der Augpunkt O immer

in eben der Flache EF.
ſ. 85. Goll nun ber Granzpunkt zu der Linie

ED beſtimmt werden, welche in der Grundflache
auf die Grundlinie AC perpendicular fallt, ſo muß
Lp dieſer ED parallel gezogen werden. Es fallt
dieſe LP in eben die Flache EF, in welcher ED und
der Junkt l. liegen, und dadurch wird der geſuchte
Granzpunkt P in der Linie DG gegeben, weilcher
zugleich zu allen ubrigen Linien gehoret, die der ED
parallel aufen, deren Vorſtellungen ſamtlich in dem
Punkt P zuſammen kommen muſſen. Der Winkei

LpO iſt deni Winkel ODE gleich, welchen die Ta
fel mit der Grundfläche einſchlieft, und alſo iſt Ol,P
die Ergunzung dieſes Winkels. Wird aber LO

C fur
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fur den. Radius angenommen, ſo iſt Ol die
Tangente des Winkeli Ol.p, und L deſſen
Secante.g. 56. Jſt aber in der Grundſtäche AB noch
eine andere Linie ED gezogen, welche die Grundlinie

AC bey D erreichet, und mit der vorigen LD den
Wintkel VED einſchliefit; ſo wird zu dieſer LD der
Granzpunkt blauf eben die Art beſtimmt, indem man
nehmlich durch Ldie LP der ED parallel machet. Da
durch wird  die Flache PLP in welcher die Linien L
LP beyde liegen, der Grundflache Aß ebenfalls paral

lel, und dieſe durch LP, Jp gehende Flache ſchnei
det die Tafel in der geraden Linie PP', welthe der
Grundlinie AC parallel lieget. Der dergeſtalt ge-—
fundene Granzpunkt Pgehoret, wieder nicht nur
zu der ED, ſondern er iſt auch zugleich der Granz

punkt zu allen geraden Linien, welche der ED pa
rallel laufen.ß. 57. Wird die Linie ED veränderi, doch ſo,

daß ſie noch immer in. der Grundflache AB bſeibt,
und durch eben den Punkt E.hindurch gehet, oder
doch mit der ED,einen Winkel einſchließet, welcher
großer oder kleiner iſt als der vorige DED ſo be
kommt man zwar fur dieſe anſtatt der ED geſetzte

Linie auch einen andern Granzpunkt. Etß muß

aber dieſer, eben wie der vorige, in die grerade
Linie fallen, welche durch P der AC parallei ſauft.

Da nun durch P keine andere Linie der AC parallel
gezogen. werden kann, als die PP', welche zugleich

durch den Punkt P hindurchgehet: ſo muß auch
der Granzpunkt zu der auſtatt der D angenom

meuen



menen Linie in eben dieſe an beyden Seiten nach
Nothdurft zu verlangernde PP fallen. Und uber
haupt fallen die Granzpunkte aller geraden Linien,
welche der Grundflache AB parallel liegen, in dieſe
Linie PP', weswegen dieſe auch gar fuglich die zu

„der Grundflache AB gehorige Granzlinie genennet
wird. Sie wird durch einen einzigen Punkt P oder
p' beſtimmt, wenn die Grundlinie AC gegeben iſt,
welcher ſie parallel gezogen werden muß; man kann
ſie aber auch durch jede zween Granzpunkte ziehen,
welche, wie b und P, in derſelben liegen. Es ha
ben demnach, wenn 'alles uhrige bleibt, alle Grund

flachen, die einander parallel ſind, eben die
Granzlinie. 44

S. 58. Die GSeiten des Dreyerks PL' ſind
ſamtlith den Seiten des Dreyerks DED parallel, und
dadurch werden auch die. Winkel dieſer Dreyecke
einander gleich, PLp'  DED, LPp' EDD
und LPP EDD; die Seiten aber, welche in
dieſen Dreyecken gleichen Winkeln entgegen geſetzt
ſind, bekommen einerley. Verhältnift gegen einan
der. Es iſt nehmlich L.P. ED aæ LP ED
Pp': DD, nnd dieſe Verhaltniß iſt diejenige, welche

wiir uns bisher unter A: D vorgeſtellet haben.
Gges9. Außer dem iſt, wenn noch immer JL.p
auf die Granzlinie PPperpendicular fallt, die Ver
hattniß J.p z pp' der Verhaltni des Radius zur

Tangente des Winkels PIPogleich: Und iſt uber
dieſes anch der Winkel GDE gerade, und alſo ED
ſeibli auf die Tafel perpendicular, ſo fallt UP mit
der LO zuſammen, und der Augpunkt O wird zu

C a gleich
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gleich der Granzpunkt zu dieſer LD und allen ubri
gen Linien, die ihr parallel. laufen. Uebrigens
aber liegt der Granzpunkt b' in Anſehung des P
an eben der Seite, an welcher D' in Anſehung D
liegt, wenn die Punkte L und L ſich beyde an eben
der Seite der Tafel befinden. Liegt aber E hinter
der Tafel, indem J. immer vor derſelben liegt, ſo
fallt b' an die rechte Geite des b, wenn D an der
linken Seite des D liegt, und umgekehrt.

g. 6o. Alle dieſe Anmerkungen konnen dienen,
den Granzpunkt Pſ zu einer jeden in der Grund
ſlache liegenden, oder dieſer parallel laufenden Linie

ED zu finden. Wir werden aber hier den
Faul, in welchem die RD mit der ED vor der Ta
fel zuſammenlauft, und alſo die Punkte L und E
beyde vor der Tafel liegen, bey Seite ſetzen, weil
derſelbe ſehr ſelten vorkmmt, uud wenn er vorkom
men ſollte, nicht viel Schwierigkeit machen kann.

F. 6 1. Nunmehro kann die Vorbereitung zu
dem Entwurf einer jeden Figur, die in einer Ebene
liegt, welche, wenn man ſie erweitert, an die Ta
fel anlauft, ohne Schwierigkeit uherſehen werden.
Man ziehet in einer Nebentafel, welche die Flache

F.14. EF vorſtellt, eine gerade Linie GD nach Belieben,
und ſetzet an den willkuhrlich angenommenen Punkt

D derſelben den Winkel GDL., welcher der Neigung
der Tafel gegen die Grundflache gleich ſeh. Vor
der DG beſtinme man den Ort des Auges  l., und
laſſe aus demſelben die LO auf GD perpendicular
fallen, um den Augpunkt O zu erhalten. Oder
wenn dieſtr zuerſt gegeben iſt, ſo mache man LO der

Ent
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Eutfernung des Auges von dieſem Punkt O gleich,

und beſtimme dadurch den Ort des Auges J.
Durch JL ziehe man die Lb der DE parallel, um
den Granzipunkt b, und zugleich die Lange DD
zu erhalten.

G. 62. Sind nun alle dieſe Punkte und Lintn
dergeſtalt gefunden worden, und iſt in der Tafel
ſelbſt der Augpünkt O gegeben, ſo ziehe man in F.rs-
der Entfernung OD von. bemſelben die Grund
linie AC. Auf dieſe AC laſſe man aus O die
Perbendicularlinie OD fallen, welche man verlan
gern inuß, bis ſie der gefundenen DP gleich wird.

Endlich ziehe iuan durch P die Granzlinie BF der
AC parallel/ ſo iſt die ganze Vorbereitung geſche
hen: außer daß. man iwohl thut, wenn man, falls
es der Platz erlauben will, die DP noch weiter ver—
laugert, bis nehmlich PI. der durch die vorige Zeich

nung gefundenen Entfernung des Auges von dem
Granzpunkt P gleich wirb. Hat dieſe Linie auf der
Tafel nicht Platz, ſo, kann man die BF, mit der
daran. geſetzten PL, auf eine Nebentafel verzeichnen.

Wenigſtens muß man ſich dieſen Theil der Vorbe—
reitung lebhaft vorſtellen.

S. 63. Nunmehro kann eine jede unendlicht
gerade Linie entworfen werden, welche dergeſtalt
in der Grundflache liegt, daß ſie irgendwo an
die AC. anlauft. Jſt dieſe Linie, wie Hl, der
Grundlinie perpendicular- ſo verlangere man ſie
bis an dieſe Linie in K, und ziehe PK, welche die
verlangte Vorſiellung ſeyn wird. Jſt aber die

C 3 Linie,



Linie, wie LAl. der Grundlinie nicht pherpendieulur,
ſo mache man Lb derſelben parallei, um ihren
Granzpunkt b'zu finden, man verklangere auch Ml.
bis an die Grundlinie in N.:und ziehe PN, welche
die verlangte Vorſtellung ſeyn wird.

g. 64. Eben dadurch wird auch ein jeder Punkt
der Grundfläache entworfen, wenn nehmlich zwo
gerade Linien vorgeſtellt werden, welche beyde durch
denſelben Punkt hindurch gehen; oder wenn, nach-
dem eine dieſer Linien entiborfen worden iſt, män
dieſelbe in“der Verhaltniß D dergeſtalt theilet,
daß det erſie dieſer Thelie bey benn Granzpunkt n.
fange. Wiewohi dieſe beyde Arten, einen Punkt der
Grundflache zu entwerfen, und dadurch den Aufang

er das Ende des Entwurfs einer entworfenen
oder noch zu entwerfenden gerkden Linie zu beſtim
men, im Grunde auf eine hinauskommjen, wie
ſich dieſes bald umſtandlich zeigen wird. Die vor
nehmſte Schwierigkeit inacht der zu einer Linie geho
rige Granzyunkt, weil der Brt des Auges L nicht
immer in die Tafel gebracht werden kann:e in wel—
chem Fall man entweder ſich ainer Nebentafel; und
der Groöße des hekannten Winkels l.bedienent iuß,
oder man findet anſtatt der ganzen PpP' die Halfte
oder den zdritten Theitrdieſer Linie, aus welchem
ſodann die ganze Pb leicht zu haben iſt. Vor—
nehmlich kann man ſich der Tangenten, zu dem

Radins L.D, mit Vortheil bhedienen, wenn der Win
kel Lin Graden gegeben iſt. Zuweilen iſt es erlaubt,

die zu eniwerfende Linie Mi. nach Willkuhr zu zie
hen, da man ſie denn ſo ziehen kann, daß ſie un

ter



ter einem: Wionkel LVD von-45 Graden anlauft,

in welchem Fall auch Lb'P ſowohl als PL' die
Halfte eines rechten Winkels ausmachen, und ppr
der Pl. gleich werden tnuß: und was dergleichen
Vortheile mehr ſind, welche ſich von ſelbſt darbie
then, wenn man nur auf die gewieſenen Grund

ſiatze zuruck ſiehet, deren Anwendung wenige Bey
ſpiele hinlanglich erlautern werden.
 8. ð5. Es ſey AC.die Grundlinie, und PP'F.rs.

die richtig gezogene Granzlinie zu einer Grundflache,

in welcher der Punkt Kin Anſehung der AC ſo
liegt, wie er hier, ſelbſt in der Ebene der Tafel,
gezeichnet iſt. Soll nun dieſer Punkt in der Tafel
richtig entworſen werden, ſo kann man von dem
ſelben an die AC die ED petpendicular, und Eiso
nach Belieben ziehen. Der ED iſt die LP parallel,
welche aus dem Ort des Auges auf die Granſlinie
perpendicular falt, und P iſt der Granzpunkt zu
dieſer Linie. Wilt man aber auch den Granzpunkt
D zur EDehaben, ſo mache man L dieſer ED pa
rallel. Wird nun Damit P, und D mit  oer
knupft:): ſo ſchneiden ſich dieſe Linlen in der geſuch
ten Vorſtellung, welche deinnach e ſeyn wird; und
man ſiehet leicht, daß die beyden Linien PD, P' D
einander in der Verhaltniß ArD das iſt PP'. DD,

oder L“: ED theilen.
h. 66. Oder, wenn der Punkt F zu entwer?

fen iſt, ſo kann man durch dieſen Punkt die FF“
der bereits geiogenen L parallel machen, als
denn eine andre FF“, und dieſer die. p! parallel
ziehen; die dadurch gefundene Granzpunkte Pund P

C 4 mit
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mit den Punkten D, D' gehörig verknupft, werden

die geſuchte Vorſtellung ebenfalls geben, und die
geraden. Linien FP', FP' werden einander in der
Nerhaltnin ArD theilen.

g. 67. Oder wenn G der vorzuſtellende Punkt
iſt, ſo ziehe man GGS nach Belieben, und mache
derſelben die LP' parallel, um den zu dieſer Linie
gehorigen Granzpunkt P' zu erlangen. Dieſen ver
knupfe man. mit Gund J. mit G, ſo erhalt man
die verlangte Vorſtellung g ebenfaliss. Denn es
iſt kiar, daß PG von der LG in der Verhaltniß
A:D getheilt werde, als welche der Verhaltniß
Lp: Gũ gleich iſt.

ß. 68. Wenn auf dieſe Art eine hinlangliche
Anzahl von Puucten in der Taſel entworfen wor
den iſt, ſo iſt os leicht, durch dieſelben den Umkreiß
des Entwurfs einer jeden geradelinichten Figur zu
heſchreiben, beſonders, wenn dieſe Punkte die
Spitzen der Winkel dieſer Figur abgeben: man
kann aber auch durch die in dem Umkreiſe einer
krummlinichten Figur angenommenen und gehorig

entworfenen Punkte, den Umriß des Entwurfs
dieſer krummlinichten Figur, mit einer hinlang
lichen Richtigkeit verzeichnen. Und man muß in
der That ofters zu dergleichen Punkten die Zuflucht
nehmen, beſonders wenn dje Tafel zu klein iſt.

Außerdem aber iſt es viel bequemer, die Seiten,
oder andere Linien, durch welche eine ebene Figur
getheilt wird, unmittelbar zu entwerfen; bey den
krummlinichten Figuren aber, ſo weit er ſich will

thun laſſen, ſich an die geraden Linien zu halten,

welche



—222 41welche dieſe Figuren beruhren. Juſonderheit wird
die Arbeit dadurch erleichtert, wenn man einen
Granzpunkt zu verſchiedenen Linien brauchen kann,

welches ſeyn wird, wenn dieſe Linien parallel ſind:
oder wenn eben die gerade Linie durch verſchiedene
Punkte hindurch geher, deren man bey dem Ent
wurf benothiget iſt.

J. 69. Es ſey ein Quadrat zu entwerſen, deſſen F.17.
nach Nothdurft verlangerie Seite DE der Grund—
linie perpendicular iſt, wid welches durch die Queer
linie ED und uberdieſes durch andere den Seiten
paraliel laufende Linien/getheilt wird, welche ein
ander in der ED ſchneiden. Da in dieſein Fall
der Winkel DED die ulfte eines geraden Winkels
augmacht, ſo muß un der nach den gewieſenen
Grunden gezogenen Granzlinie, zu dem gefunde—
nen Punkt b, die Pp'der Eutfernung des Auges
von P gleich gemacht werden. Alles ubrige wird
alsdenn nach Anweiſung der Zeichnung ausge—
macht. Die Vorſtelluug des Punkts E iſt e. Da
nun. die CF der Tafel parallel liegt, ſo muſi anch ihre
Vorſtellung ef dieſer EF, und folgends der Grund
linie parallel werden. Eben dieſe Bewandniß hat
es mit allen andern Linien, welche der Grundlinie
varallel ſind, deren Vorſtellungen man alſo leicht
zieben kaun, ſo bald ein Punkt gegeben iſt, durch
welchen ſte hindurch gehen, Jn dem gegenwarti
gen Fall wird die Arbeit dadurch erleichtert, dañ
durch die einzige PD jwey ober drey dergleichen
Punkte beſtimmt werden. Auch ſiehet man leicht,
daß die Dp bey e in der Verdaltni A: D getheilt

u Cs5 worden



worden ſey, denn PP'. DD iſt dieſe Ver
haltniß.

g. qo. Jſt ein quf eben die Art getheiltes recht.
winklichtes Viereck, deſſen Seiten in Anſehung der

Grundlinie eben ſo liegen, wie die Seiten des ent
worfenen Quadrats, zu entwerfen, ſo fallt zwar
der Winkel EDD großer oder kleiner aus, als die
Halfte eines techten Winkels, alſo kann auch Pp
der Entfernung des Auges von dem Punkt v nicht
gleich werden: außerdem aber iſt die LUrbeit mit
der eben: gewieſenen vollig einerley.

F.18.. S. 7 Solt ein Paraltelogram EFG entwor
fen werden, welches eine dergleichen Lage hat, und
ſo getheilt iſt, wie dieſes die Figur vorſtellet, ſo
wird aus dem Ort des Augts die LP' der El, und
die LP“ der FG parallel gezogen, wodurch die
Granzpunkte zur Vr. und  FG beſtimimet werden.
Dieſe EF und FG ſamt allen ubrigen Linien; töelche
denſelben parallel liegen, werden bis an die Grund
linie verlangert, das ubrige wird, ſo wie es die
Zeichnung vorſtellet, ausgemacht: und dadurch
der verlangte Entwurf eſg erhalten.

g. 72. Der Winkel elg iſt die Vorſtellung des
Winkels EFG, welche demnach durch die Verlan
gerung der Seiten FE, FG gar leicht gefunden
wird, wenn man die Granzpunkte zu dieſen Seiten
P' und E'hat. Jſt aber der Punkt ĩgegeben, wel
cher die Spitze Fvorſtellt, ſo ſiehet man aus eben
der Zeichnung, daß man, nach gehorig verlanger
ten FE, FGauch die fe, lg ziehen, und alſo den
Winkel eſg ausfertigen konne, obwohl die Grant

vunth
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punkte P' und P nicht gegeben ſind. Dieſes kann
uns dienen, wenn verſchiedene Winkel zu entwer—
fen ſind, deren Spitzen in einen Punkt zuſammen
fallen, es mogen dieſe Winkel einander gleich oder
ungleich ſeyn. Jſt dieſer Punkt Fiin  richtig ent-F.iq.
worfen worden, ſo verlangert man nur die Seiten
der zu entwerfenden Winketebis. an AC, und macht
das ubrige nach Anweifung der Zeichnung.

h. 73. :Wird rine der dergeſtalt gezogenen Li
nien ſca bis an die Granzlinie verlangert, ſo erhalt
man den zu der Linie FG gehbrigen Granzpunkt P.
Sollte aber bey einer zu kleinen Tafel eine Linie wie
FG nichtibis an die Grundkinie AC verlangert wer
den konnen, ſo mukte man einen in dieſer Linie von

dem E etwas entfernten hunkt beſonders entwer—
fen, und hernach durch F und die Vorſtellung die—
ſes andern Punkts der PV eine Linie ziehen. Ware
eine der bey F zuſanimenſtoßenden Linien der AC
wurklich parallel, ſo mußte auch ihre Vorſteltzng
dürch ſ der AC parallel gezogen werden. Uebri

gens aber ſiehet nian eicht, daß der Winkel Pkpr
deijenigen vorſtelien werbe, welcher euiſtehet,

wenu vian die Linien Gb Gr nach der Seite F
verlangert, und was dergleichen mehr iſt.

S. 74. Man kann ſich dieſer Betrachtung be-
dienen, eine jede ebene und geradelinichte Figur zu
entwerfen, die mehr als drey Seiten hat, ohne
zu jeder Seite den Granzpunkt insbeſondere zu fin

den. Denn was das Dreyeck anlangt, ſo muß
zu jeder Seite deſſelben der Granzpunkt bekannt
ſeyn, wenn man dieſe Seiten unmittelbar entwer

fen,



44 —Jfen, und dadurch den. Entwurf des Dreyheckt ver
F.ao. fertigen will. Es ſey das Dreyeck LFG zu entwer

fen. Wenn nun P'der Granzpunkt iſt zu der Seite
Er, P' ʒur VG und P“ zur EG, ſo wird die Vorſtellung
dieſes Dreyecks eſg erhalten, wenn man nur die Sei
ten in D, D', D'verlangert, und jeden dieſer Punkte

mit dem Granzpunkt der Seite, in deren Verlan
gerung er liegt, gehorig verknupft. Jſt aber an
das Dreyeck LG noch ein anderes EHG angeſetzt,
und dadurch das Viereck FHentſtanden, ſo kann
man bloß dadurch, datß man auch dir Seiten El.
HG bis an die Grundlinle verlangert, und von
den Punkten der Grundlinie, in welchen— ſie dieſe

antreffen, durch e und ggerade Linien ziehet, die Vor-

ſtellung fh des gegebenen Vierecks FHvollenden.

g. 75. Waren e id g, die Vorftellungen der
zwey Punkte E und G welche in der Linje R ein
ander entgegen geſetzt ſind, bekannt geweſen, wie
man ſie denn auf eine etwas einfachere Art finden

kann, wenn man blofß die EG in et etjtwirft; ſo
hatten auch die Seiten ek und ſg bloß nach den
Punkten D, D' gezogen werden konnen, und man
hatte die Muhe, die Punkte P, P'zu finden, erfpatet.

F.21. S. 76. Auf dieſe Urt kann eine jede ebene und
geradelinichte Figur entworfen werden, und das
Gechseck LFGEH tfann zu einer Erlauterung dienen.
In demſeldben iſt die Queerlinie EG gezogen, und in
eg gehorig entworfen worden: wiewohl weder die

Gruanzlinie noch der Ort des Auges in dieſer Zeich
nung bemerket iſt. Ferner ſind von dem Punkt E

un
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an alle Ecken des GSechseckt gerade Linien gezogen,

deren eine El iſt: und ebon dieſes iſt auch bey dem
Punkt G geſchehen. Eine dieſer letztern Linien iſt
GF, und uberhaupt laufen in jeder Ecke zwo der
gleichen Linien zuſammen. Alile dieſe Linien ſind
bis an die Grunzjlinie AC verlangert worden. Die
dadurch in der AC gefundenen Punkte hat man fer
ner ſowohl mit e als mit g verknupft, auch, wo es
nothig war, verlangert, und dadurch alle Ecken
des Entwurfs, f, h und die ſibrigen, ſamt einigen
Seiten, ef, ghuic. beſtinmmt, au welche man,
durch die gefundenen Ecken, die ubrigen Seiten leicht

anfugen konnte.
S. 77. Man ſtehet leicht, das anſtatt der

Queerlinie EG man auch eine jede Seite der Figur

EFGH haätte brauchen knnen. Nur muß weder
der Anfang noch das Ende der Seite oder Queer—
linie, von welcher der Entwurf angefangen wer
den ſoit, An die Grundlinte AC fallen, weil, wenn
dieſes wure, man ſich nothwendig zugleich einiger
Granzpunkte bedienen multe. Ware in der gegen:

wartigen Zeichnung Eain Al gefallen, ſo hatte
man EF, EH, und alle ubrigen Linien, die durch
den Punkt Eugehen, nicht anders, als vermittelſt
ihrer Granzpunkte, entwerfen konnen.

S. 78. Man kann auf eben dieſe Art einen
Cirkel, oder eine jede audbere krummiinichte Figur

entwerfen, indem man anſtatt der Ecken der gerade
linichten Figur ſo viele Junkte des gekrummten
Umkreiſes anninmmt und gehorig entwirft, als
man othig erachtet, uin durch dieſelbe den Um

kreiß



kreiß des Entwurfs mit freyer Hand lu beſchrei—
ben. Es richtet ſich alſo die Zahl dieſer Punkte
nach der Große der krummlinichten Figur, die man
entwerfen will. Aus dem. vorhergehenden aber
folgen noch verſchiedene andere Arten, dergleichen

2. Entwurfe zu verfertigen. Jſt der Cirkel von einer
maßigen Große, ſo wird er gemeiniglich alſo ent
worfen. Man beſchreibt um denſelben ein Quadrat,
deſſen Seiten der Grundlinie AC theils parallel,
theils perpendicular ſind. Dieſes Quadrat theilet
man duich Queerlinien, welche durch den Mittel—
puntt des Cirkels gehen, und den Umkreiß deſſel
ben in vier gleiche Theile theilen werden. Vermit
telſt dieſer Theilung beſchreibt man ein anderes
Quadrat in den Cirkel, deſſen Seiten den Seiten
des außern parallel liegen werden. Man ziehet
auch den auf der AC perpendicular ſtehenden Dia
meter des Curkeis. Das durch dieſe gerade Linien
getheilte Quadrat nun wird zu den Granzpunkten
P und P' wie gewieſen. worden iſt, entworfen.
Man erhalt dadurch zugleich die Vorſiellung des
Mittelpunkts, und kann durch denſelden die Vor
ſtellung. des Diameters, welcher der AC parallel
liegt, ziehen. Alsdann aberkiſt es nicht ſchwer,
durch die acht dergeſtalt gefundenen Punkte den Um

kreiß der Vorſtellung dergeſtalt zu beſchreiben, daß
ihn die Seiten des entworfenen getheilten Quadrate

beruhren.s. 79. Iſi ein dergtſtalt entworfener Cirkel in

gleiche Theile zu Weilen, ſo kann dieſes geſchehen,
wenn man ſich des Mittelpunkts hedienet,  und die

Halb
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Halbmeſſer entwirft, welche denſelben mit den Thei
lungspunkten verknupfen, welches vermittelſt des
jenigen,. ſo gezeigt worden iſt, leicht geſchehen

„kann. Man kann auch die Theilungspunkte als
die Ecken eines regularen Vielecks anſehen, und
nachdem man die Vorſtellungen dieſer Ecken gefun

den hat, durch dieſelbe den Umkreiß der Vorſtel-—
lung des Cirkels mit freyer Hand zeichnen.

.Gg. go. Nachdem man auf dieſe Art dieſe oder
jene Grundflache eines Priſina entworfen hat, muſ
ſen auch die Kanten deſſelben, ſamt der andern

Gruudflache, entworfen werden, welches etwas
leichtez iſt, wenn man nur den Winkel hat, wel—
chen die Vorſtellungen der Kanten mit der Grund

linie einſchlieäen. Denn da alle Kanten einander,
und in dem gegenwartigen Fall zugleich der Tafel

parallel ſind, ſo muſſen auch ihre Vorſtellungen
einander parallel ſeyn, und alſo ſamtlich mit der

Grundlinie einerley Winkel machen.

5. 81. Es iſt aber dieſer Winkel, wenn dieTafel auf der Grundlinie perpendicular ſtehet, vor

ſich bekannt, indem er bdeh dieſem Umſtand,
welcher unter allen der gewohnlichſte iſt, denn Win
kel gleich iſt, welchn die Kante mit der Grund
flache machet. Denn wenn AT die Tafel iſt, und F.23.
AB die Grundflache, auf welcher die Tafel verpen
dicular ſtehet, die EF aber, welche mit der Grund
ſtache einen willkuhrlichen Winkel einſchließet, iſt
der Tafel parallel, ſo kann man immer in der Ta
jel, durch einen beliebigen Punkt e, eine der EF pas
rallel laufende Linit et dloß dadurch beſtimmen, daß

man
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man durch EF und e eine Ebene legt, welche die
Cafel in dieſer ek ſchneiden wird. Laßt man als—
denn von einem Punkt k dieſer Linie auf die AC
eine Perpendicularlinie ſg fallen, und machet auch
die FG der Flache AB perpendicular, ſo muß, weil
ſg auf eben die Flache AB perpendicular iſt, auch
ſte der FG parallel werden. Alſo iſt auch die
Fläche EFG, welche die Grundflache in der LG
ſchneidet, der Tafel parallel, folgends EG parallel
der eg, und alſo auch der Winkel feg gleich dem

Winkel FEG, welchen FE mit der Grundfiache ein—
ſchließet: woraus ſogieich folget, daß fe der AC
perpendicular ſeyn muſſe, wenn FE der Grund
flache perpendicular iſt.

g. 82. Jſt aber der Winkel, welchen die Tafel
mit der Grundflache einſchließet, nicht gerabe, die

F.a4. Kante aber iſt FE, welche ſich nach der Grundfluche
unter dem Winkel FEG neiget; ſo kann man in der
Tafel eine Linie ſe, welche der Kante FE parailel
lauft, dadurch beſtimmen, daß man die Flache
FGE. welche der Grundflache perpendicular iſt, er
weitert, bis ſie die Tafel in fe ſchneidet. Dadurch
wird zugleich die GE bis an die Grundlinie AC in
e verlaugert, und der Winkel Aec, unter welchem
ſie an dieſe anlauft, iſt aus der Lage der FE be—
kannt: der Winkel fen aber iſt der geſuchte. Die
ſen nun zu erhalten, ſtelle man ſich durch G eine

andre Flache GEf vor, welche der Grundflache eben
fails perpendicular ſey, und zugleich der AC: da
durch wird auch die Gl, in welcher dieſe Flache
Gh die vorige Ge ſchneidet, der Gründflache per

pendi



pendieular, und der Winkel ſGH wird gerade:
foG aber iſt der Winkel, welchen die Tafel mit
der Grundflache einſchließet, weil die Winkel fHe,
Efe ebenfalls beyde gerade ſind. Dieſes iſt hin
langlich die Lage der ke ausfindig zu machen.
Weil es nehmlich hier auf die bloßen Winkel an
kommt, ſo hat man ſich um die eigentlichen Lan
gen, weiche gebraucht werden ſollen, nicht zu

S. 83. Wenn alſo in der Flache der Tafel, ACF.ap.
die Grundlinie, und AeC der Winkel iſt, unter
welchem die derlangerte GE der vorigen Figur an
die Grundlinie anlauft; ſo nehme man in dieſer
Linie den Punkt Ghnach Belieben, und ziehe von
demſelben die GH, der Grundlinie pervpenditulär.
Jſt nun NI.M der Winkel, welchen die Tafel mit
der Grundfläche einſchließt, ſo mache man LMHG,
und ziehe MKk der J.M perpendicular. Man ver—
langere GN, bis RleLK, ſo kann man die ke
ziehen, welcher die Vorſtellungen der Kanten paral

leil laufen, ſo daß jede dieſer Kanten unnt der
Grundflache einen dem fektl gleichen Winkel
einſchließet.

ſe 84. Die Richugkeit dieſer Anweiſung wird

leicht eingeſehen wenn man ſie nur mit der un
mittelbar vorhergehenden Zeichnung zuſammen halt.

Es ſtellet aber jene Zeichnung nur den Fall vor, in
welchem die Tafel, an der Geite, auf welche der
Entwurf gebracht werden ſoll, mit der Grund
ſtache einen ſpitzigen Winkel einſchliefit. Jſt dieſer
Winkel ſtumpf, ſo kann die Linie Gl, weiche auf

D der
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der Grundflache perpendicnlar ſtehet, die Tafel an
dieſer Seite nicht antreffen: ſie trift ſie aber an
der andern Seite der Grundflache an, wenn die
Tafel gehorig erweitert wird: und an eben dieſe

Seite der Grundflache fallt auch das Dreyeck k HG.

ſ. 85. Soll alſo fur den Fall, da der Winkel
F.r6. NLM, welchen die Tafel mit der Grundflache

machet, ſtumpf iſt, der Winkel gefunden werden,
welchen die Vorſtellungen der Kanten mit der
Grundlinie einſchließen, ſo wird, wenn AC dieſe
Grundlinie, und an dieſelbe das rechtwinklichte
Dreyeck GHe wie vorher geſetzt iſt, auch nun—
mehro LM der HG gleich gemacht, und UK der
LM perpendieular gezogen: die NLaber wird ver—
langert, bis ſie die MK antrift. Alsdenn wird
in der nach der Seite G verlangerten HG die Ul der
I gleich genommen, und fe gezotzen, welche die
verlangte Linie ſeyn wird.

g. 86. Der Fall, in welchem der Wiukel NLM
gerade iſt, ſtehet zwiſchen dieſen beyden in der Mitte.
Wir haben ihn gleich anfangs betrachtet, und ge—
ſehen, daß bey demſelben Het ein gerader Winkel
werden konne. Es wird aber dieſer Winkel auch
ſonſt immer gerade, wenn e in l fallt, das iſt.
wenn Ge ſelbſt auf der Grundlinie perpendicular
ſtehet. Denn wenn dieſes iſt, ſo muß auch ſe auf
fH fallen, und alſo der Winkel kell dem geraden
Winkel kHA gleich werden. Außer dieſen Fallen
iſt in dem Dreyeck fHe, deſſen Winkel Hugerade
iſt, der Winkel lell imer ſpitzig.

s. 87.
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g. 87. Jſt nun nach dieſen Anweiſungen, zu
der gegebenen Neigung der Tafel gegen die erwei—
terte Grundflache eines priſmatiſchen Corpers, dieſe
Grundflache entworfen, und der Winkel, welchen
die Vorſtellungen der Kanten deſſelben mit der
Grundlinie einſchließen, gefunden worden: ſo iſt
es leicht, die Vorſtellung des Corpers zu vollen
den. Denn geſetzt AC ſey die Grundlinie, und F.a7.
PP' die Granzlinie, DE aber ſev der Entwurf eines
hinter der Tafel in der gehorigen Entfernung lie
genden Vierecks, welches die Grundflache zu einem
Priſma abgiebt, deſſen Kanten von einer gegebe
nen Lange ſind, und man ſoll diejenige Kante ent
werfen, deren Vorſtellung durch den Punkt D ge
het: ſo kann man von der Gränzlinie bis an die
Grundlinie eine Linie FG nach Belieben ziehen,
und an dieſe Linie die gegebene Lange der Kante
GH unter einem beliebigen Winkel ſetzen, alsdann
aber HF verknupfen.s Denn wenn man von dem
gegebenen Punkt D, zu welchem die Kante geho—
ret, die Dg der Ü pndlinie, und von dem Punkt
g die gh der GH vdrallel ziehet, ſo iſt dieſe gh aller
dings die geſuchte Lange der Vorſtellung, weil die
Verbaltniß A 4D: A der Verhaltniß FG: Fg
und folgends auch der Verhaltniſi Gl: gh gleich
iſt, und ſich eine jede gerade Linie, die der Tafel

parallel liegt, zu ihrer Vorſtellung verhalten muß,
wie ſich AD zu A verbhalt. Jſt nun auf die
AUrt die Lange dieſer Vorſtellung gefunden, ſo iſt
nichts ubrig, als daß man eine Linie von dieſer Lange
eh dergeſtalt an den gegebenen Punkt D anlege, daß

D a ſie



52 rnnſie, bis an die Grundlinie verlangert, mit dieſer einen
Winkel von der gefundenen Große einſchließe: und

auf die Art kann man mit allen ubrigen Kan—
ten verfahren.

g. 88. Es laßt ſich aber dieſe Arbeit merklich
verkurzen. Denn erſtlich kann man anſtatt FG
eine allbereits durch D gezogene gerade Linie ge
brauchen, da denn zugleich die Dg ganzlich weg
fallt: und zweytens kann GH, deren Lage will—
kuhrlich iſt, ſo gezogen werden, daß ſie mit der
Grundlinie eben den Winkel einſchließt, welchen
die Vorſtellungen der Kanten mit derſelben ein—
ſchließen muſſen: da deun gh ſofort die Kante in
ihrer rechten Lage und Große vorſtellen wird. Sind
aber auch die Granzpunkte gegeben, welche zu den
Seiten der entworfenenen Grundflache gehoren:
ſo iſt nicht nothig mehr als eine Kante dergeſtalt zu
entwerfen, weil man die andere Grundflache ver
mittelſt der Granzpunkte leildt zeichnen, und da
durch die Langen der ubrigen Kanten zugleich be
ſtimmen kann, wenn man numnuch durch E und

22

endliche Linien, der gefundenen Kante parallel ge
die ubrigen Ecken des entwortenen Grundriſſes un

zogen hat. Uebrigens iſt es eines, ob man den
Entwurf eines Priſma von dieſer oder jener Grund
flache anfangt; ja man kann ſich auch anſtatt der
eigentlichen Grundflache eines der Durchſchnitte be
dienen, welche den Grundflachen parallel ſind.

Doch mag man immer, wenn es die ubrigen Um—
ſtande erlauben wollen, diejenige Grundflache, welche
am meiſten zu Geſicht konmt, zuerſt entwerfen.

g. 89.



e— 57g. g9. Ware zu der Grundlinie AC, der Gränz: F.29.
linie P'p“ und zu den Granzpunkten P, P' der
Durchſchnitt eines Parallelepipedum DL zuerſt ent
worfen werden, ſo koönnte durch den Punkt F, in
welchem die verlangerte PF die Grundlinie ſchnei
det, die GH dergeſtalt gezogen werden, daß ſie
mit der Grundlinie den Winkel HEC einſchloſſe,
welchen die Vorſtellungen der Kanten miut dieſer
Linie einſchließen muſſen. Wird alsdenn durch jede
Ecke des Schnittes DE, eine Linie dieſer GH paral
lel gezogen, und FH der Lange des Theils eier
Kante uber den Schnitt, FG aber der uübrigen
Lange derſelben gleich gemacht, ſo kann die Vor—
ſtellung dieſer Kants hg, vermittelſt der Ab', GP
bey h uund g geendiget werden. Eben dadurch
wird auch die Kante geendiget, welche durch D
gehet. Man braucht aber nur den einzigen
Punkt h, wenn man die obere Grundflache be—
ſchreiben will, indem man wechſeisweiſe von den
nach und nach gefundenen Punkten, welche die
Kanten endigen, nach P' und P“ gerade Linien zie

het; und eben ſo kann man ſich des Punkts g be
dienen, die andere Grundflache ebenfalls zu be
ſchreiben, und die Kanten von dieſer Seite
zu endigen.

g. 90. Man kann ſich eben dieſer Anweiſung P.za.
bey einem jeden Priſma bedienen, deſſen Grund
flachen keine Parallelogramme ſind, und man kommt
inſonderheit bald zurecht, wenn man auch die in
einer ſolchen Figur übereck gezogenen Linien wohl zu
gebrauchen weis, welches bey einem Parallelo

D 3 grauim



54 angramm ebenfalls ſtatt hat. Jſt zu der Grundlinie
AC, und zu der dieſer AC parallel gezogenen Granz
linie, die Figur DE, als die Vorſtellung einer Grund—
flache, richtig entworfen worden: ſo kann man eine
Seite dieſer Figur verläangern, und dadurch den
zu dieſer Seite gehorigen Granzpunkt P', wie auch

den Punkt der Grundlinie G finden, durch welchen
die Linie HG ſo gezogen werden muß, daß ſie mit
der Grundlinie den Winkel HGC einſchließet, welcher
demjenigen, den die Vorſtellungen der Kanten mit
der AC machen, gleich ſep. Wird nun dieſe GH
auch der Lange der Kanten gleich gemacht, ſo iſt
es leicht der Vorſtellung derſelhen gh die rechte
Länge zu geben, nachdem durch g ſowohl als durch
alle ubrige Ecken der Figur DE gerade Linien der.
GE parallel gezogen ſind. Alsdenn aber konnen
aus der gefundenen gh auch die Vorſtellungen der
ubrigen Kanten auf mehr als eine Art gefunden
werden. Will man ik haben, ſo kann durch gi die
Queerlinie gezogen und bis alſ die Granzlinie ver
langert werden. Dadurch wird P', der Granzpunkt
zu dieſer gi, gefunden, und man kann aus dem
ſeiben durch hudie P'k ziehen, welche die ik in dem
geſuchten Punkte k ſchneiden wird. Und ſo hat
man zur Erfindung einer jeden Ecke der Grund—
ſlache de verſchredene Mittel, unter welchen die be
quemiſten gewahlt werden konnen. Man ſiehet un
ter andern, dan es eben nicht nothig ſey, daß 'G
eine' der verlangerten Seiten der Figur DE ſey:
und daß man die Vorſtellung gh eben ſo gut fin
den konne, wenn nur PG durch den Punkt g

durch



55

durchgehet, es mag eine Seite oder auch eine
Queerlinie der Figur DE in dieſe Linie fallen oder
nicht. Doch iſt es beſſer, wenn man die Linit
P'G immer durch zwo Ecken der Figur DE ziehet,
weil dadurch die Langen zwoer Kanten zugleich er
halten werden, wie hier bey gh und Ee geſche
hen iſt.

g. 91. Auf eben die Art kann auch eine gerade
oder ſchiefe Walze entworfen werden, deren Axe
der Tafel paralle! liegt, nachdem DE, die eine F.as.
Grundflache der Walze, zu der Grundlinie AC, und
der dieſer in der gehorigen Entfernung parallel ge—
zogenen Granzlinie, gehorig entworfen iſt. Man
nehme in der Grundfluche DE den Punkt Gnach
Belieben, welches immer der Mittelpunkt zu DE
ſeyn kann. Durch dieſen Punkt G ziehe man aus
dem in der Granzlinie, ebenfalls nach Willkuhr,
engenommenen Punkt P', die P'G, welche, gehorig
verlangert, die Grundlinie in H ſchneide. An die
ſen Punkt H ſetze man die HK, welche der eigent
lichen Lange der Axe der vorzuſtellenden Walze rgleich

ſey, und mit der AC den Winkel einſchließe, wel—
chen die Vorſtellung der Axe mit derſelben ein—

ſchließen mun. Wird nun die KP gezogen und Gg
der AK parallel gemacht, ſo iſt Gg die Vorſtel—
lung der Axe, wenn Guder Mittelpunkt iſt, oder
uberhaupt die Vorſtellung einer zwiſchen den zwo
Grundflachen der Walze der Axe parallel gezogenen

Linie. Aus dieſer Gg konnen ſo viele Punkte der
zwepten Grundflache gefunden werden, als man
haben will. Man ziehe die LP'durch G nach Be

D 4 lieben,
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lieben, mache die Li der HK parallel, und ziehe
auch Flg, welche, gehorig verlangert, die Li in dem
geſuchten Punkt l ſchneiden wird. Eben ſo findet
man e und d und ſo viele andere Punkte als man
will, durch welche denn der Umkreiß der geſuchten
Grundflache leicht zu beſchreiben iſt. Alsdenn
werden die außerſten Linten Eo und Dau ſo gezogen,
daß ſie die Figuren DE und de beyde beruhren: in
welcher Abſicht es gut iſt, wenn dieſe Figuren bey
D, ER und d, se genau ausgearbeitet ſind.

g. 22. Es iſt leicht einzuſehen, daß eben dieſe
Arbeit ſich bey allen priſmatiſchen Corpern anbrin—
gen laſſen werde, deren Grundflachen krummli—
nichte Figuren ſind, von was Art ſie auch ſeyn
mogen. Gs vertritt unmer die Stelle einer Axe,
es mag der Punkt g in der Ebene der Grund—
flache angenommen ſeyn wo man will. Jſt aber
PE. die Borüeillung eines Cirkeis, und ſtellet G
den Mittelpunkt dieſes Cirkels vor, ſo konnen ver
ſchiedene andere Abſichten zugleich erhalten werden.

Man kann zum Beyſpiel die Grundflache DE durch
ihre Halbmeſſer in eine beliebige Zahl gleicher Theile

getheut vorſtellen, und alsdenn den Korper Dde
durch Flachen, welche ſamilich durch die Axe gehen,

in eben ſo viele gleiche Theile zertheilen: da es
denn leicht iſt, beh der volligen Ausarbeituna, einige
dieſer Theus fehlen zu laſſenz. und was dergleichen
Kunſtgriffe mehr ſind, welche ſich unter der Arbeit
von ſelbſt darbiethen werden.

g. 93. Soll eine Ppramide nach eben den
Gründen des gegenwartigen Falls entworfen wer

den,
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eine der Tafel parallel liegende Flache AßC vor, de
ren Durchſchnitt mit der Grundflache BC der
Grundlinie parallel ſeyn wird. Jn dieſer Fläche
ziehe man AD auf die BC perpendicular, oder ſonſt
unter einem beliebigen. Winkel, welche AD immer
der Tafel parallel ſeyn wird. Alsdenn eutwerſe
man ſowohl die  Grundflache der Pyramide, als
dieſe AD: ſo kann, indem man von dem Punkt A
die nothigen Kanten der Pyramide an die Ecken der
Grundflache zuehet, die Vorſtellung der Pyhramide
leicht voll. ndet werden.

F. 94. Eben ſo verfahrt man auch mit einem
Kegel, er mag gerade oder ſchief ſehn. Mur muſ—
ſen hier die Linien AB. AC von der Vorſtellung F.32.
der Spitze Adergeſtalt an die Grundflache gezogen
werden, daß ſie dieſe bey B und C beruhren, welches
allezeit geſchehen kann, wenn A außer der Grund

flache fallt; und alsdenn ſiehet man leicht, welcher
Theil der Grundflache von dem ubrigen bedeckt wird.
Fiele aber die Vorſtellung der Spitze eines Kegels E. F.z3.
nicht außer der Vorſtellung ſeiner Grundflache FG,
ſo würde der Punkt E zuſaint der ganzen Figur FG
allein die Vorſtellung des Kegels ausmachen.

g. 95. Es kann nach eben den Gründen auch
ein abgekurzter Kegel ſo eütworfen werden, wie dieſes
in der 34ſten Zeichnung geſchehen iſt. Nachdem zu b. 34.
der Grundlinie AC, und der dieſer parallel gezogenen

Granzlinie, die Grundflache des Kegels DE und deſe
ſen Axe FG entworfen worden, ſo hat man in die
ſer Aye auch den Punkt f beſtimmt, indem man

D der
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der Ftdie gehoörige Lange gegeben. Alsdenn iſt ED
durch F nach Willkuhr gezogen, und bis an die
Granzlinie in P verlangert worden. Wird nun
durch dieſen Punkt P und den Mittelpunkt der ge—
ſuchten Gruudflache ſ, die Pk.gelegt, ſo erhalt man

durch die nothdurftige Verlaugerung dieſer Pf, in
den aus der Spitze des Kegels nach Eannd D gezo
genen Linien, die Punkte o und d, welche in dem
Umkreiſe der geſuchten Grundflache ſeyn. werden:
und man kann durch die Wiederholung der Arbeit
dieſer Punkte ſo viele finden, als jur richtigen Be
ſchreibung dieſes Umkreiſes nothig ſind.

g. g6. Wer ſich dieſe Gtündſatze wohl bekannt

gemacht, und in der Anwendung derſelben auf die
einfachern Corper geuübt hat, dem konnen die ge

wohnlichſten der mehr zuſammengelſetzten Corper
keine ſo gar große Schwierigkeit machen. Die

35ſte Zeichnung kann zu einiger Anweiſung dienen,
wie man ſich in dergleichen Fallen die Arbeit er
leichtern konne, wobey man ſich inſonderheit der itj
den Grundflachen ubereck gezogenen Linien mit vie
lem Vortheil bedienet. Die Granzlinie iſt PP',
und in derſelben P der Granzpunkt zu den Queer

linien. Nachdem man den Entwurf mit der Vor
ſtellung der Grundflache abed angefangen, war es
leicht, nach Anweiſung der punktirten Linien das
ubrige auszumachen, indem man ſich zugleich des
zweyten der zu den Seiten der Grundflachen geho
rigen Granzpunkte bediente, welcher in der Zeich
nung nicht erſcheinet.

s. 97.
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wartigen Fall gezeigt worden iſt, folgt eine Anwei—
ſung zu den perſpectiviſchen Entwurfen, welche,
wenn eben nicht die ſtrengſte Richtigkeit verlangt

wird, mit vielem Vortheil angewendet werden
kann. Die Langen der zu entwerfenden Linien
werden hier durch Zahlen ausgedruckt, welche an
geben, wie oft ein gewiſſes Maaß, ein Schuh,
eine Elle oder etwas dergleichen, in jeder derſel—
ben enthalten iſt. Stellet nun AT einen Theil der F.z6.
Tafel vor, und iſt in demſelben Ap die Granzlinie,
und ST die Grundlinie, der Punkt b aber der
Gränzpunkt zu den Linien, welche in der Grund
flache der Grundlinie perpendicular ſind: ſo ziehe
man ob auf die Granzlinie perpendicular, bis an
den Punkt o der Grundlinie, und trage von die—
ſem Punkt o nach beyden Seiten Theile von belie
biger Große, welche das angenommene Maaß vor
ſtellen ſollen. Von jedem dieſer Theilungspunkte
ziehe man nach beeine gerade Linte. Man mache
ferner Ppder wahren Eutfernung des Auges von
dem Granzpunkt P gleich, und ziehe nach dieſem
Punkte bdie Linien, welche erfordert werden, kleine
Quadrate zu entwerfen, deren Seiten den ange—
nommenen Theilen der Grunblinie gleich ſeyn ſollen.
Man jziehe die Linien, welche die Seiten dieſer
Quadrate vorſtellen ſollen, die der Grundlinie pa
rallel ſind, wurklich, durch die dergeſtalt gefun
denen Punkte, und ſetze die Theile dieſer Parallelen
gegen die Seiten der Tafel weiter fort, um da
durch einen hinlanglichen Theil der Tafel mit der

gleichen
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gleichen Linien zu bedecken, deren einige man auch
nach und nach auslaſſen, und dadurch die Vor—
ſtellungen der Quadrate vergroßern kann, wenn
endlich dieſe Linien zu enge an einander fallen, wel
ches, wenn ſie ſich der Granzlinie etwas ſtark
nahern, noithwendig geſchehen muß. Es kann
auch nicht ſchaden, wenn man dieſe Linien derge—
ſtalt mit Zahlen bemerket, wie zum Theil in der
Zeichnung geſchehen iſt.

g. 98. Siellet man ſich nun vorz daß die
Ebene, in welcher die Grundflache eines vorzuſtel—
lenden Corpers liegt, in diejenigen Quadrate wurk—
lich getheilt ſeh, welche dergeſtalt in der Tafel vor

geſtellt werden, ſo iſt es gar leicht, den Ort in der
Tafel anzuzeigen. in welchem ein jeder Punkt des
Grundriſſes vorgeſtelt werden muß. Die Sache
iſt bloß aus der Zeichnung klar, und viele Worte
konnen ſie mehr verdunkeln als erlautern. Jſt
aber hernach eine gerade Linie von gegebener Lange,

weiche der Tafel parallel iſt, an den dergeſialt ge
fundenen Punkt des Grundriſſes a zu ſetzen, ſo
nehnu. man in der ga, welche der Grundlinie pa
rallel durch a gehet, ſo viele Theile, als viele
Theile des angenommenen Maaßes in der vorzu—
ſtellenden Linie enthalten ſind, und beſchreibe mit
der dergeſtalt gefundenen ab einen Cirkel. So
wird ein jeder Radius dieſes Cirkels eine der Tafel
parallel liegende Linie von der verlangten Lange
vorſtellen, und es iſt nichts übrig, als daß man
einem dieſer Halbmeſſer ad auch die gehorige Lage
gebe, wenn er das verlangte vollig leiſten ſoll.

Man



Man ſiehet leicht, daß dadurch die Vorſtellung
eines jeden Corpers vollendet werden konne. Nur
wird dieſe Vorſtellung nicht immer ſo gar genau,
weil man bey der Beſtinimung des Orts des Punkts a
leicht fehlen kann, wenn derſelbe nicht, wie es in der
gegenwartigen Zeichnung angenommen worden iſt,

vben in den Durchſchnitt zwoer Linten fallt in wel—
chem Fall man den eigentlichen Ort deſſelben nach

dem Augenmaaß beſtimmen muß. Es kommt aber
bey gar vielen Vorſtellungen, auf die kleinen Fehler,
welche dadurch begangen werden konnen, gar nichts

an, als wenn Baume, Menſchen, Thiere in ver—
ſchiedenen Entfernungen von der Tafel zu entwer
fen ſind.

g. 99. Wollte jemand die vielen Linien ver—
meiden, mit welchen nach dieſer Anweiſung die
Tafel ganz oder großen Theils bedeckt werden muß,
der konnte ſich nach eben den Gtunden, nach wel—

tchen das Dreyeck bvo getheilt iſt, eine Art eines
Maasſtabes verfertigen, und dieſen hernach an
eine Geite der Tafel ſo anlegen, wie PSo an Po
angelegt iſt. Es konnte in dieſem Maasſtab So

klein genug genommen werden, damit er nicht zu
ungeſchickt ausfiele, und die dergeſtalt angenommene
So tonnte in ſolche Theile getheilt werden, welche
anſtatt der Schuhe Zolle, oder anſtatt der Ruthen
Schuhe vorſtellten, oder etwas deraleichen. Eine
kleine Betrachtung der Zeichnung, bey welcher man
auf die Grundſatze zuruck ſiehet, noch vielmehr ader
oinige wurkliche Ausfuhrungen, werden auch dieſes

klar machen.
Drite



Dritter Fall,in welchem die erweiterte Grundflache die Tafel

ſchneidet, und die verlangerten Kanten die

ſelbe ebenfalls antreffen.

4. 100.
cvo9)Kveil dieſer Fall in Abſicht auf den erſten Um

ſtand nut dem zweyten ubereinkommt, ſo wird die
Grundflache des voi zuſtellenden Corpers vollig nach

dber Anweiſung entworfen, die bey dem zweyten
Fail gegeben worden iſt, und alsdenn iſt nichts
ubrig, als daß man auch die Kanten in ihrer Lage

und oz.oße darſtelle. Nun iſt zwar bey dem erſten
Fall gezeigt worden, wie dieſes zu erhalten ſey,
wenn die Neigung der Kanten gegen die Tafel be
kannt iſt, zuſamt der Richtung der Winkel, welche
dieſe Kanten mit der Tafel einſchlieſen: und man
kann ſich jener Anweiſung auch hier bedienen, wenn
dieſe beyden Dinge gegeben ſind. Gemeiniglich
aber kann man in dem gegenwartigen Fall dieſe
Neigung und dieſe Richtung nicht als bekannt an
ſehen, ſondern es wird an deren ſtatt nunmehro der

jenige Winkel gegeben, welchen jede Kant mit der
Grundflache einſchließet, zuſamt der Richtung die
ſes Winkels, oder der Lage der Linie, in welcher
eine durch die angenommene Kante der Grund
flache pergendiecular gelegte Flache die Grundflache
ſchneiden wurde: und dieſe Lage wird durch den
Winkel angezeigt, welchen die nach Nothdurft ver
langerte Richtung mit der Grundlmie einſchließet.

4. 101.
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g. 101. Es konnen aus dieſen letztern Winkeln
diejenigen, welche wir in dem erſten Fall zur Be—
ſtimmung des zu den Kanten gehorigen Granzpunkts
gebrauchten, immer gefunden werden, und man
kann dieſem Wege folgen, das allhier unbekannte

auf etwas bekanntes zuruck zu bringen. Da aber
derſelbe etwas weitlauftig ſcheinen durfte, und auch

ſonſt nicht ohne Schwierigkeiten iſt, ſo wollen wir
dieſen Granzpunkt anf einem andern Wege ſuchen.

Es ſey AT die Tafel, und AB die erweiterte F.zr.
Grundflache, welche von der Taſel in der Grund
linie AC geſchnitten wird; L ſey der Ort des Au
ges. Man ſtelte ſich eine Flache vor, welche durch
dieſen Punkt L dergeſtalt gelegt iſt, daß die AC der
ſelben perpendicular falle. Wenn nun dieſe Flache
dje Tafel in Ab, und die Grundflache in AD ſchnei
det, ſo ſind dieſe Linien beyde der AC perpendicu
lar, und alſo iſt PAD der Winkel, welchen die
Tafel mit der Grundflche einſchließt, welcher be
kannt ſeyn muß: Lb aber, welche in eben der
Flache der AD parallel lauft, beſtimmt den zu die—
ſer AP gehorigen Granzpunkt P. durch welchen PP',
die Granzlinie zu der Flache Ab. gezogen werden

fann, als welche der AC parallel iſt. Laßt man
aber aus eben dem l. auf die Ab die LO perpendi—
eular fallen, ſo iſt O der Augpunkt, durch welchen,
ſamt der Entfernung LO, wenn ſie gegeben ſind,
hinwiederum der Ort des Auges J. beſtimmet wird.

Sa da. Jſt nun in der Grundflache D der Punkt,
mit welchem ſich eine der Kanten aufangt, deren
Granzpunkt geſucht wird, und iſt dieſe Kante, die

nach
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nach dieſer oder jener Seite verlängerte DG, welche
ganz in die Flache LPAD fallt, ſo wird der Granz
punkt zu dieſer DG und allen ubrigen Linien, welche
derſelben parallel laufen, gar leicht gefunden, und

man darf zu dem Ende nur LII der DG parallel
ziehen, um dieſen Granzpunkt II zu erhalten, wel
cher, nachdem DG in Anſehung der AD dieſe oder
jene Lage hat, auch in Abſicht auf die Punkte,
O baid ſo bald anders zu liegen kommen wirdt
welches man ſich leicht vorſtellen kann, wenn man

in den Gedanken die LIT um den Punkt D
herum drehet.
S. 103. Jſt aber die zu entwerfende Kante, die
nach dieſer oder jener Seite verläangerte DE, welcht
nicht in die Flache LDAD fallt, vbwol der Punkt
D der Grundflache, von welchem ſie anfaungt, noch
immer in dieſer Flache LPAD anzutreffen iſt: ſo

ziehe man in der Grundflache eine Linie Deh
der Grundlinie AC parallel, und ſtelle ſich durch
dieſe Linie Dd und durch einen beliebigen Punkt der
DE eine andere Flache DafF. vor, in welche die
verlaugerte DE in.ner ganz fallen wird. Dieſe
Flache fd wird die Tafel in einer Linie Ftlſchneiden,
die der Dd parallel liegt: folgends wird eben dieſe
Ft auch der Grundlinie AC pgiallel ſeyn. Jn der
That iſt Ffdie Grundlinie zu der Flache kd als eine
Grundſlache betrachtet, weil dieſe Flache fd die Ta
fel in der Fteſchneidet, und der Winkel, welchen

dieſe neue Grundflache mit der Tafel einſchließt, iſt
FtD. Folgends iſt auch die IIII, welche durch lII der
Ft parallel lauft, dit Granzlinie zu dieſer Flache fd.

u ſ. 104
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8. 104. Wenn alſo nur der Winkel GDE be—
kannt iſt, welchen die Kante DE mit der GD ein-

ſchließt, ſo iſt der Granzpunkt zur DE, in der
Granzlinie NII leicht zu finden. Denn da Ffder
AC parallel iſt, ſo iſt ſie eben ſowohl als dieſe AC
der Flache LP.AD perpendicular, und macht alſo
bey k mit der fD einen rechten Winkel. Man kann
alſo die Df, oder eine andere derſelben parallel lau
fende Finie in der Flache fd ziehen, und alsdenn,
vermittelſt des Winkels EHG, die Lage der DE in
eben der Flache beſtimmen: da denn in der zur
Zlache td gehorigen Granzlinie NIII, der Granz-
punkt zu der Linie DF, welche in dieſer Flache eine
bekannte Lage hat, aus dem zur DG gehorigen
Granzpunkt IT und aus LII, der Entfernung des
Auges von dieſem Punkt II, eben ſo gefunden wer

den kann, wie bisher immer geſchehen iſt; indem
man nehmlich in der Flache LIIII durch den Punkt
L eine Linie der DE parallel laufen laßt, welche
die nach Nothdurft verlangerte IIII in dem geſuch
ten Granzpunkt ſchneiden wird.

g. 105. Es wird aber der Weg, den Winkel
GDE zu finden, durch die folgende Betrachtung
entdeckt. Man ſtelle ſich durch die Kante DE eine
Flache vor, welche auf der zuerſt angenommenen
Grundflache AB perpendieular ſtehe. Dieſe ſey
FDC, welche die Grundflache in DC ſchneidet.
Alsdenn iſt der Winkel FDC bekannt, welchen die
Kante DE mit der Grundflache Ab einſchließet,
und der Winkel ADC wird durch die bekannte Rich
tung dieſes Winkels FDC gegeben. Man nehme

E in
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in der Linie DC den Punkt e nach Belieben, und
ziehe von demſelben die eg der Dd oder AC paral—
lel, welche demnach ebenfalls auf AD perxendieu—
lar ſeyn wird. An dieſe Linie ge ſetze man eine
Flache gGEe der AB perpendicular. Wenn nun
dieſe Flache die DC in Ee und die kDA in Gg
ſchneidet, ſo ſind dieſe Linien Ee und Gg beyde auf
AB perpendicular, und alſo einander parallel.
Die GE aber, in welcher eben die Flache Ggel
das in der Flache kd liegende Dreyeck D ſchnei
det, iſt der ge ebenfalls parallei. Denn, da Zs
der in der Flache kd ſiegenden Da parallel iſt, ſo iſt
ge auch dieſer Flache kd parallel, und kann an keinen

Punkt dieſer Fiache anlaufen. Es kann alſo auch
ge mit der GE nicht zuſammen kommen: demnach
ſind dieſe zwo in einer Flache Ge liegende Linien

einander parallel. Alſo iſt Ge ein Rechteck, und
in demſelben GgeEe und GEge. Auch iſt
EG der Flache EDA eben ſowohl perpendicular, als

die eg, welcher ſie parallel liegt, und demnach
auch EOD ein rechter Winkel.

g. 106. Nun kann man in dem rechtwink—
lichten Dreyeck EeD, deſſen Winkel EDe bekannt

iſt, zu der nach Belieben angenommenen De die
Seiten Ee, EPD durch eine leichte Zeichnung finden:
und eben ſo leicht findet man in dem bey g recht
winklichten Dreyeck esD, aus dem bekannten Win

kel eDg, und der angenommenen Seite eD, die
Seiten ge und gD. Dadurch bekommt man auch
GgeEe und GEge, und man kann, indem
man Gs der gD perpendicular machet, den Win

kel
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kel GDg. und zugleich die Seite GD beſtimmen,
aus welcher GD und der GE man den Winkel GDE
auf eben die Art findet: wiewol man dieſen Win
kel GDE auch aus DE und GE haben kann.

s. 107. Man ſiehet aber leicht, daß es eben
nicht nothwendig ſeh, daß der Punkt D, von wel
chem die Kante, oder eine den Kanten parallel
laufende Linie DE gezogen iſt, in der Linie AD
liege, in welcher die durch J. der AC perpendicular
geſetzte Flache die Grundflache AB ſchneidet. Weil
die Kanten des zu entwerfenden Priſma einander
alle parallel ſind, ſo kann anſtatt dieſes D ein je—

der anderer Punkt der Grundflache augenommen
werden; die Winkel bleiben immer einerley, und
es werden aus einerley gegebenen Winkeln auch
immer eben die Winkel gefunden. Da auch die
De zur Beſtimmung dieſer Winkel nach Belieben
angenommen werden kann, indem es bey dieſer Be

ſtimmung nicht auf die eigentliche Großen der Linien,

ſondern auf ihr Verhaltniß gegen einander atz
kommt: ſo kann man anſtatt der De eben ſowohl
die Dg nach Willkuhr annehmen, und aus dieſer

die De finden. Dadurch entſtehet die 38ſte Zeich
nung, welche bequem genug ſcheint. KC iſtrzt.
die Grundlinie, D der Punkt der Grundflache,
von welchem die zu entwerfende Kante anfangt,/
oder ein jeder anderer, und DA der Grundlinie
perpendicular. Durch den in dieſer Linie nach Be
lieben angenommenen Punkt g iſt die Linte Ge der
AC parallel gezogen, und der Winkel gDe dem
ebe der vorigen Figur gleich gemacht, auch in An

E 2 ſehung



68 e—ſehung der DA eben ſo gelegt worden, wie in jener
Figur gDe an ſeiner DA liegt. An die andere
Seite der DA iſt ADE gleich dem Winkel eDE
der vorigen Zeichnung, welchen nehmlich die Kante
mit der Grundflache einſchließt, De aber gleich der
De. Durch e iſt Ee der AC parallel, deren
Lange durch die genugſam verlangerte DE beſiimmt

wird. Gs iſt dieſer Een gleich, und von dem
Punkt G die GD gezogen, welche den Winkel
GDA giebt, der dem Winkel GDA der vorigen
Zeichnung gleich iſt. Ferner iſt auch ga der GD
gleich genommen, und dadurch der Winkel goe
erhalten worden, welcher dem ebenfalls. geſuchten
Winkel GDE jener Figur gleich iſt, und in Anſe—
hung der AA eben ſo liegt, wie jener in Anſehung
der DG.  Man ſiehet leicht, daß dieſe Aufloſung
richtig ſey, wenn man nur beyde Zeichnungen zu—

ſammen halt.
g. 108. Wenn die Linie De'in Dd fallt, das

iſt, wenn die Richtung des Winkels FDC der
Grundlinie AC parallel iſt, ſo laßt ſich zwar die
gegebene Aufloſung nicht anwenden; man kann
aber die Winkel, welche dadurch herausgebracht
werden ſollten, auf eine andere Art gar leicht fin
den: ja man hat ſie faſt unmittelbar. Denn da
ben dieſem Umſtande die Flache kd mit der FDC zu
ſammen fallen muß, weil beyde durch Dd und durch

die Kante DE gehen, ſo iſt auch die Flache fd auf
Aß perpendicular, und alſo der Winkel GDg ge
rade. Der Winkel EPDa aber iſt ſelbſt die gege—
bene Neigung gegen die Grundflache, und weil dM

auf
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auf. Dd perpendicular iſt, ſo iſt EDG die Ergan
zung des Winkels EDad zu einem rechten Winkel.

g. 109. Sind nun auf die Art die beyden
Winkel gae und GDęg gefunden worden, ſo kann
in der Flache der Tafel, der zu den Kanten, welche
mit der Tafel einen Winkel von der Große ADE F.z9
einſchließen, deſſen Richtung der Winkel ADe an
giebt, gehoörige Gränzpunkt gar leicht beſtimmet

werden. Man mache erſtlich auf einer Neben
tafel den Winkel nad gleich demjenigen, welchen

Tdie Taffel mit der Grundflache einſchließt, und be
ſtimme den Ort des Auges l. Von dieſem J ziehe
man die lp der ad parallel, ir aber dergeſtalt, daß
der Winkel plw dem gefundenen GDg gleich werde.
Jſt nun in der Tafel ſelbſt AC die Grundlinie, und
dieſer durch den Augpunkt eine andere Linie per—
pendicular gezogen, ſo mache man in dieſer letzten

Linie AIIam, und ziehe durch N eine Linie der
AC parallel. Ferner mache man IIA gleich der
il, und ſetze an dieſe TI/x den Winkel IIAII,
welcher dem gefundenen goe gleich ſey, und die—
ſes zwar an die gehorige Seite der AII, ſo iſt TI

der geſuchte Granzpunkt.
g. 110. Wenn Ab der ap ebenfalls gleich iſt,

und durch P eine Linie PP' der AC paralieel lauft,
ſo iſt dieſe PP die Granzlinie, welche bey dem Ent
wurf der Grundflache gebraucht werden muß;:
plaber iſt, wie ſonſt immer, die Entfernung des

Auges von dem Punkt P.
S. 111. Es kann aber die Linie IIII in Am

ſehung der zwo ubrigen AC und Pp'verſchiedentlich

Ez fallen;
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fallen; nehmlich entweder zwiſchen oder außer den
ſelben, naher an AC, oder naher an PP'. Sie mag
aber fallen wie man will, ſo muſſen, nachdem die
Grundflache eines Priſma richtig entworfen wor—
den iſt, von allen Ecken dieſes Entwurfs nach ihrem

Granzpunkt II gerade Linien gezogen werden, um
die Kanten in ihrer eigentlichen Lage vorzuſtellen:
und alsdenn iſt das nachſte, daß man auch die
Lange einer Kante dieſes Priſma in dem Entwurf
beſtimme, oder, daß man den Entwurf dieſer
Kante gehorig endige. Dabey aber eniſtehet die
Frage: ob ſich dieſe Kante von ihrem Anfang an,
welcher in dem Entwurf der Grundflache genom
men werden mußte, dem Granzpunkt nahere, oder
vb ſie ſich von demſelben entferne: kurz, ob der
gegebene Anfang oder das geſuchte Ende dieſer
Kante dem Granzpunkt naher ſey? Gemeiniglich
macht die Beantwortung dieſer Frage keine Schwie
rigkeit, es konnen aber auch Falle vorkommen, die
nicht ſo leicht zu entſcheiden ſind, ſondern uns zu
einer genauern Erwegung zwingen. Die goſte
Zeichnung aber kann allen Zweifel heben.

F.a4o. S. 112. Jn derſelben iſt Dad durch den Punkt
der Grundflache, bey welchem die zu entwerfende
Kante ihren Anfang hat, der Grundlinie AC pa—
rallel gezogen, und es gehet durch dieſe Dd und
durch den Ort des Auges L eine Flache LV, welche
die Tafel in Hh ſchneidet, die der Grundlinie AC
ebenfalls parallel iſt, wie man leicht ſiehet. Jn
dieſe Hh nun muß die Vorſtellung des in Dd an
genommenen Punkts nothwendig fallen: ein jeder

Punkt

5 J



71

Punkt aber, der ſich über dieſer Flache, an der
Eeite T befindet, muß uber der Hh vergeſtellot
werden, und ein jeder anderer, welcher unter der
Flache LN an der dem J entgegen geſetzten Seite
liegt, wird unter dieſer Linte Hh vorgeſtellt. Ob
aber das Ende der vorznſtellenden Kante uber oder
unter der Flache LN liege, ſiehet man deutkch,
wenn man nur den gefundenen Winkel GDg mit
dem Winkel HDa der gegenwärtigen Zeichnung
zuſammien halt; welcher durch die gehoörig an ein
ander geſetzten LP. PA. AD, und die LD beſtim-
met wird. Dieſe Zuſammenſetzung mußte in einer
andern Abſicht ohnedem geſchehen, welche uns
nichts ubrig laßt, als daß wir noch AD der Ent
fernung des in der Grundflache angenommenen
Anfangs der Kante von der Grundlinie AC
gleich machen.

S. 113. Es folgt aber auch hieraus eine gar
bequeme Art, ſowohl den in der Grundflache ge
nommenen Aufang einer Kante, als auch ihr Ende
in der Tafel zu entwerſen, wenn nur die Lage be
kannt iſt, welche die Vorſtellung dieſer Kante haben

muß. Es ſey durch das Ende der Kante eine ge
rade Linie GE der AC, und folgends der Tafel A'T
und der Da, parallel gezogen: welches vorausſetzt,
daß die Kante in der Flache DE ſich von Dd bis an
G erſtrecke, was ſie auch ubrigens fur Winkel mit

dieſen Seiten Dd, GE machen mag. Man lege
durch GE und durch den Ort des Auges l. eine
neue Flache LGE, welche die Tafel in der Ftſchnei
den wird, die ebenfalls der AC parallel iſt. Dieſe Ff

E4 wird



wird die GE vorſtellen, und es muß alſo die Vor
ſtellung des Endes der Kante, welches in GE liegt,
nothwendig in Ffanzuitreffen ſern. Nun kann
aber der Punkt F in der Flache LPAD eben ſo
wohl gefunden werden als H. Der Winkel GDA
muß immer, nach der dazu gegebenen Anweiſung,
gefunden werden, welche zugleich die Lange GD
giebt. Setztt man alſo an die AD den Winkel
GDA wurklich an, und giebt der DG die gefun
dene Lange, ſo kann Gl, gezogen werden, welche
die PA in F ſchneidet. Man erlangt dadurch die
A, welche anzeigt, wie weit Ftin der Tafel von
der Grundlinie AC entfernet werden muß, und
kann die Ffſleicht ziehen, zwiſchen welche und die
Eh die Vorſtellung der Kante fallen wird, was
auch dieſe fur eine Lage haben mag. Dieſe Art,
das Ende einer Kante zu beſtimmen, wird mei—
ſtens gar bequem anſtatt derjenigen gebraucht, die
bey dem erſten Fall gewieſen worden iſt, und man
kann ſich derſelben auch bey den vorigen Fallen be—
dienen. Sie kommt uns ofters auch bey der Be
ſtimmung des Anfangs einer Kante gar wohl
zu ſtatten.

g. 114. Uebrigens iſt bey allen bisher be—
trachteten Zeichnungen angenommen worden, daß
die zu entwerfende Kante, indem ſie von D, ihrem
Anfang in der Grundflache, gegen das Ende fort
lauft, ſich zugleich der Tafel nahere, und dieſe
endlich in einem Punkt F erreiche. Es kann ſevn,
daß dieſe Kante die gegenſeitige Lage hat, bey wel
ther ſie, indem ſie fich von der Gruggdflache entfer

net,
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Tafel abweicht. Jn dieſem Fall muß ſie gegen die
Tafel zu verlangert werden, wenn ſie dieſe errei
chen ſoll, und der Winkel GDe fallt unter die
Grundflache, indem alles ubrige bleibt wie vorher.
Es iſt ſo leicht dieſen Umſtand gehorig in Acht zu
nehnien und von dem vorigen zu unterſcheiden,
daß es nicht nothig war, deswegen die Zeichnun—

gen zu vermehren.
g. 115. Nach aller dieſer Vorbereitung iſt es

gar nicht ſchwer, den Entwurf eines Priſma zu
vollenden, deſſen nach dieſer: oder jener Seite ver
langerte Kanten die Tafel erreichen. Es ſey ACF.ai.
die Grundlinie, in welcher die erweiterte Grund
flache des Priſma die Tafel ſchneidet, und PP'ſey
die zu dieſer Grundflache gehorige Granzlinie.
Wenn nun zu den in dieſer Linie gegebenen Granz
punkten P, P' die Grundflache DIG richtig ent
worfen iſt, ſo entwerfe man auch in DE eine Linie,
welche durch die Ecke D der Taſel.parallel, und der
kange einer Kante des Priſina gleich iſt. Jſt nun
N der zu den! Kanten gehorige Granzpunkt, ſo

ziehe man erſtlich von allen Ecken der Figur DFG
nach II gerade Linien, welche die Kanten in ihrer
wahren Lage vorſtellen werden; alsdann iſt nichts
übrig, als dieſe Vorſtellungen der Kanten gehorig
zu endigen, und dadurch die andere Grundflache
des Prifma zu entwerfen. Zu dem Ende mache
man in der durch II der D parallel gezogenen Linie,
IIA der Entfernung des Auges von dem Punkt II

gleich, und verknupfe AE. Dieſe AE wird die DII

„E5 bey
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bey d dergeſtalt ſchneiden, daß Da diejenige Kante,

welche durch D gehet, in ihrer wahren Lange vor
ſtellet: und man ſiehet leicht, daß dieſes ſeyn müſſe,
wenn man nur auf den erſten Fall zuruck gehet,
und erweget, wie man nach der Anweiſung dieſes
Falls den Punkt d zu dem gegebenen Granzpunkt
II, und zu der Entfernung des Auges von dieſem
Granzpunkt IIA entwerfen muſſe, wenn dazu die
VL gegeben iſt, die immer gefunden werden kaun.
Jſt aber d gefunden, ſo wird ferner die Grundflache
dſg eben ſo vollendet, wie bey dem zweyten Falt ge
wieſen worden iſt, indem der Umſtand, daß nun
mehro die Vorſtellungen der Kanten einander nicht

parallel ſind, ſondern in IT zuſammen laufen, in
dem ubrigen nichts andert, wie dieſes ſelbſt in der
Zeichnung zu ſehen iſt.

J. 116. Es wird nicht undienlich ſeyn, die
Eache mit noch einigen Beoſpielen zu erlautern,
da wir denn immer dergleichen Priſmen nehmen
wollen, welche uberall von rechtwinklichten Vier
ecken begranzt werden, weil dieſe am allerbeſten in
die Augen fallen. Wenn eins von dieſen Vierecken
zur Grundflache angenommen wird, ſo werden die
Kanten derſelben immer perpendicular, und der
Granzpunkt zu den Kanten fallt in die Linie, welche
durch den Augpunkt der Grundlinie perpendicular
iſt. Es werden aber dieſer Einſchrankung ohn
geachtet die beyzubringenden Beyſpiele zu einer vol
ligen Erlauterung hinlanglich ſepn.

F.a2. Jn der 42ſten Zeichnung iſt pad der Winkel,
welchen die Taſel mit der Grundflache einſchlieft,

und



und l der Ort des Auges, durch welchen lp der ad
parallel lauft. ad iſt die Entfernung des Punkts
d, an welchem eine Kante anfangt, von der durch
a gehenden Grundlinie, und de iſt dieſe Kante
ſelbſt in ihrer wahren Große und Lage. Von d
und e ſind nach l gerade Linien gezogen, welche

die Punkte hund f beſtimmen. Jſt nun zu dieſer
Vorbereitung AC in der Tafel ſelbſt die Grundlinie,
und dieſer durch den Augpunkt eine Linie perpendie—
cular gezogen, ſo mache man in dieſer Linie APup,
und ziehe durch P der AC die zu der Grundflache
gehorige Granzlinie parallel. Ferner mache man
AI— am, ſo iſt Nder zu den Kanten gehorige
Graänzpunkt. Man macht auch Allc ah, und
APaf, ſo muß in die Linie, welche durch H der
AC parallel lauft, die Vorſtellung des Punkts d,
und in die, welche durch F eben der AC parallel iſt,

die Vorſtellung des Punkts e fallen. Hat man
alſo die Vorſtellung eines dieſer Punkte D, wie bey
dem vorigen Fall gewieſen worden iſt, zu der
Granzlinie P'P', und zu den' in dieſer Linte aus
der Entfernung des Auges lp bezeichneten Granz
punkten bi und Ph richtig gefunden, ſo kann die
Kante GD ohne Anſtand entworfen werden, da
dieſe Vorſtellung nach II laufen, und zwiſchen
den zwo Parallelen HD und FG liegen mußi. Als
denn aber iſt es leicht, die Vorſtellung des Corpers
zu vollenden.

S. 117. Die nachſte Zeichnung, bey welcher F.43.

der Winkel pad ſtutnpf iſt, iſt eben ſo leicht zu ver
ſtehen. Die Vorbereitung iſt vollig ſo gemacht

worden,
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worden, wie vorher, und dadurch wird in der ver
langerten pa der Granzpunkt  zu den Kanten be
ſtimmet, ſamt den Punkten p, h, und f, indem
auch hier 1 der Ort des Auges iſt. Jn der Tafel
ſelbſt aber iſt aC die Grundlinie, und dieſer durch
den Augpunkt die Al., perpendicular gezogen. Auf
dieſe Al. ſind wiederum All an, Apc— ap,
Arc atf und AIT—am, aus dem Punkte A ge
tragen worden, und weil es der Raum litte, iſt
auch PL der pl gleich gemacht worden. Alsdann
iſt die durch P der Grundlinie parallel gezogene PP
die Granzlinie zu dieſer Grundfluche, und in der
ſelben ſind die Granzpunkte Pund P“ zu den Seiten
der Grundflache des zu entwerfenden Priſma rich
tig angegeben. Zu dieſen Punkten iſt die Grundflache
richtig entworfen worden, und alsdenn fallt die Kante,
welche durch den Punkt derſelben D gehet, deſſen Ent
fernung von der Grundlinie die ad iſt, zwiſchen die
durch H und Fder AC parallel gezogene Linien.
Da nun dieſe Kante ſich von D nach IIerſtrecken muß,

ſo wird ihre Vorſtellung DG in der rechten Große
und Lage dadurch vollig beſtimmt. Werden nun
auch von den ubrigen Ecken der entworfenen Grund

flache nach eben dem N gerade Linien gezogen: ſo

iſt es leicht, die Vorſtellung des Corpers ſelbſt
zu. vollenden.

F.44. S. 118. Die dritte Zeichnung giebt keine großere
Schwierigkeit, ob zwar in dem Nebenriß die Punkte
a, ſ, h, p in einer ganz andern Ordnung erſchei
nen, als in den vorigen. Dieſe Punkte ſind hier
ebenfalls in der gehorigen Ordnung auf die AP ge

tragen



tragen worden, und man hat burch D die zu der
Grundflache gehorige Granzlinie PP' der Grund
linie AC parallel gezogen. Dadurch konnte zu der
Entfernung lp die Grundflache entworfen werden,
in welcher der Punkt d liegt, und dieſer Entwurf
iſt das Viereck DE. Die Kante PGO iſt hier wie
der dadurch erhalten worden, daß man aus II
durch D die IIG bis an Gk gezegen hat, welche
der AC parallel liegt. Auf eben die Art wurde
auch die Lage der ubrigen Kanten beſtimmt, als
welche verlangert, ſamtlich in dem Punkt II zu
ſammen laufen muſſen. Alsdenn war es leicht,

vermittelſt der Granzpunkte PP! die der DE ent-
gegengeſetzte Grundflache ebenfalls auszumachen.
Nur wird einige Achtſamkeit erfordert, wenn man ein

ſehen will, welche Oberflachen eigentlich zu Geſicht
kommen, oder von den ubrigen bedeckt werden.

J

J J J
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Zuſammengeſetzte Falle.

g. 119.
cgÍean kann durch die gegebene Anweiſung ein

jedes Priſma in einer Tafel entwerfen, die in An
ſehung der Grundflache derſelben eine gegebene Lage
hat, aus den entworfenen Priſmen aber hernach
Corper von einer jeden andern Geſtalt wenigſtens
ſo weit bilden, daß es einem geubten Mahler nicht
ſchwer iſt, das ubrige hinzuzuthun, ſo zu einer vol—
ligen Zeichnung erfordert wird. SEs erfordern aber
dieſe Lehren eine ſehr mühſame Arbeit, wenn in
einer Tafel priſmatiſche Korper vorgeſtellt werden
ſollen, deren Grundflachen in verſchiedene Ebenen
fallen, die einander nicht parallel ſind, ſondern
ſich ſo oder anders gegen einander neigen, und,
wenn ſie gehorig erweitert werden, einander ſchnei
den, welches allezeit in einer geraden Linie geſche—
hen wird. Dena wenn die Grundflachen der
Priſmen, welche man entwerfen ſoll, ſamtlich ein
ander parallel ſind, ſo ſind die gegebenen Anwei
ſungen hinlanglich, deren ſo viele zu entwerfen,
als nur ſeyn mogen, und die weitere Erleuterung,
welche das Ruckſtandige hiebey geben kann, iſt
von gar geringer Erheblichkeit.

S. 120. Sind aber in einer Tafel zwey
Priſmen zu entwerfen, deren erweiterte Grund
flachen einander ſchneiden, ſo muß die Linie be
kannt ſeyn, in welcher dieſer Schnitt geſchiehet,
und man muß uber dieſes wiſſen, wie ſich dieſe
Grundflachen gegen einander neigen, das iſt, man

muß



muß den Winkel haben, den ſie mit einander ein—
ſchließen. Jn der That wird zur wurklichen Ausfer
tigung des Entwurfs noch etwas mehr erfordert: Es
ſind aber die zwey angezeigte Dinge das erſte
worauf man zu ſehen hat, und das ubrige kann
der Vorbereitung, welche ſich auf dieſelbe allein
grundet, leicht zugeſetzt werden.

K. 121. Wenn nehmlich in einer Tafel zwey
Priſmen zu entwerfen ſind, deren Grundflachen
einander nicht parallel ſind, ſo iſt dieſes in gar
vielen Fauen der kurzeſte Weg, daß man erſtlich
das eine Priſma zu ſeiner Grundlinie, und zu den
Granzpunkten, welche der Augpunkt und die Ent
fernung des Auges von der Tafel immer an die
Hand giebt, entwerfe; alsdenn aber auch die
zu dem audern Priſma gehorige Grundlinie aus—
mache, und aus eben dem Augpunkt und eben der
Entfernung des Auges von der Tafel, die nothi—
gen Granzpunkte fur dieſes zweyte Priſma beſtimme:
da dann die Vorſtellung des Priſma ſelbſt keine

weitere Schwierigkeit machen wird alo die erſte.

ſ. 122. Gleichwie aber aus der gegebenen
Lage der Tafel in Anſehung der Grundflache, und

aus der Grundlinie ſelbſt, in welcher nehmlich die
Lafel von der Grundflache geſchnitten wird, die
zu dem gegebenen Ort des Auges gehorige Granz

linie eben der Grundflache, gar leicht zu beſtim
men iſt: ſo iſt es auch eben ſo leicht, aus dieſer
Granzlinie die Grundlinie zu eben dem Ort des
Auges, und zu eben der Grundflache anzugeben.
Dieſer letztere Weg ſcheinet der kurzere zu ſeyn:

es
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es iſt demnach vor allen Dingen zu zeigen, wie
aus demjenigen, ſo nunmehro als bekannt ange—
ſehen werden muß, die Granzlinie zu einer Grund
flache zu finden ſey, welche eine andere Grund—
flache in einer gegebenen Linie unter einem gege—

benen Winkel ſchneidet.
F.45. G9. 123. Es ſey ARO die erſtere Grundflache,

welche die Tafel AT in der Grundlinie AC ſchnei
det. Dieſer ABC ſey durch den Ort des Auges

L die Flache LT parallel, und alſo PT die zu
der Grundflache ABC gehorige Granzlinie. Es
ſchneide aber eine andere Flache FED dieſe ABC in
der Linie. ED, deren Lage vollig bekannt iſt, und
es ſey auch der Winkel bekanut, welchen dieſe zwo
Fiachen mit einander einſchließen: zu dieſer Flache

nun, welche die Tafel in E ſchneidet, iſt die
Granzlinie zu finden. Dieſes zu erhalten, ſtelle man
ſich noch eine Flache FDG vor, welche durch einen

nach Belieben angenommenen Punkt D der Linie ED
dergeſtalt gelegt ſey, daß eben die ED dieſer Flache
FDũ perpendiculär geworden. Dadurch werden die
Winkel LDF. EDG beyde gerade, der Winkel
vDG wird derjenige, welchen die Flache FED mit

der Grundflache ABCeinſchließt, und zugleich der
jenige, mit weichem ſich die Linie FD gegen eben
die Flache ABC neiget, GD aber wird die Rich
tung eben dieſes Winkels FDG. Da nun der Win
kel bekannt iſt, welchen die Flachen FED, ABC
einſchließen, ſo iſt auch der Winkel FDG bekannt,
und durch die Lage der ED wird der Winkel EGD
ebenfalls gegeben.

S. 124.
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5. 124. Soll nun die Granzlinie zu der Flache
FED gefunden werben, ſo darf man nur in die
ſer Flache zwo gerade Linien ziehen, welche einan
der unter einem beliebigen Winkel ſchneiden, und

den Granzpunkt zu einer jeden dieſer Linien, und
denjenigen, welche ihr parallel ſind, ausmachen.
Die geſuchte Granzlinie wird durch dieſe zween
Granzpunkte hindurch gehen, und kann alſo gezo—
gen werden. Man nehme zu dem Ende DE und
FD, weilche die leichteſte Arbeit geben. Denn da
die Linie ED diejenige iſt, in welcher die zwo Flachen
FED, AB einander ſchneiden, ſo liegt ſie zugleich
in der Grundflache ABC; demnach fallt der Granz
punkt zur DE und allen ubrigen Linien, welche ihe
in der Flache ABC, oder FED, oder ſonſt, paral—
lel laufen, in PT, die Granzlinie zu der Flache
ABC, und kann in dieſer Linie gefunden werden.
Es iſt aber auch gewieſen worden, wie der Granz
punkt zur FD und allen ubrigen Linien, welche ihr

in der Flache DEF oder ſonſt parallel laufen aus
dem gegebenen Winkel FDG, und der Nichtung
dieſes Winkels, zu finden ſeh. Wenn alſo auch
dieſer Granzpunkt in der Tafel bemerkt iſt, ſo iſt
nichts ubrig, als daß man die geſuchte Granzlinie
durch dieſe zween Punkte wurklich ziehe.

g. 12. Es ſey ae die in der Flache der Tafel piac.
gezogene Grundlinie, zu der Flache AßC, und pt
die zu eben der Grundflache AßC gehorige Granz
linie, o ſep der Augpunkt, und durch dieſen pa der
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ie perperdicular, pl'aber ſeh die Entfernung der
Auges L von dem Puuft P. Ferner ſey ae der
AP in der vorigen Jeichnung gleich gemacht, und
an ae der Winkel aed geſeht worden, welcher dem
AED eben der Zeichnung gleich ſey. Wird nun
jv der de parallel gezogen, ſo iſt p der zu der
Schneidungslinie de gehorige Granzpunkt, durch
welchen die geſuchte Granzlinte gehen muß, und es

iſt nur ubrig, auch den Grützzpunkt zur D u
kinden. Dieſer zu der! D aehoörige Granzpunkt
nun falli immer in pie likeh vebrhonrfi verlangerte
ſ; wenn! rD der Flache LBAß pataltel iſt und
dieſe Lage hat FD immer, wenn fie auf der Grund
ſlache ABC perpendicular ſtehet. Iſt aber FD der
Ftacthe LpA nicht parallel, ſo faltt zwar der
zur FD gehorige Granzpünkt nicht in la, er kann
aber nach der gegebenen Anweiſung eben ſo wohl
gefunden weriden. Jſt  nun  dieſer Granzpunkt,
ſo wirb rp die verlangte Granzlinit.

g. ras. Dieſe Art, die Granzlinie zu der
Flache HEr zu finden, welche die ABC in einer
gegebenen Linie D unter einem ebenfalls gegebe

nen Wintkel FDG ſchneibet, kann inimet gebraucht
werden, wenn die GSranzpunkte p und  beyde

zu haben ſind. Es haben aber dieſe Punkte beyde
in der gehorig erweiterten Tafel ihren beſiimmten
Ort, wenn keine der zivo Linien DE, D derſelben
parallel lieget, und in dieſem Falt iſt auch der
Punkt L in der Grundlinie AC immet gegeben.

Hat



2222 JHat:; man aber dieſen Punkt, und folgends auch e,
ſo kann man ferner 'in der Tafel die Linie zeichnen,
in welcher ſie von der Flache DEF geſchnitten wird,
indem man nehmlich durch e die ef der gefundenen
Granzlinie p parallel macht, welche die Schnei
dungslinie ſeyn wird. Go daß wenn nunmehro
die nach Belieben erwriterte DEF als eine Grund
flache angeſehen. wird, el die Grundlinie, ep abet
die Granzlinie, zu einer jeden in dieſer Grundflache

verzeichneten Figur ſenn wird.

S. 127. Will man ſich alſo in den Stand
ſeten, eme in der Flache DEF gezeichnete Figur,
nach der oben gegebenen Anweiſung, wurklich in
der Tafel zu entwerfen, ſo iſt nichts mehr ubrig,

als daß man auch den Winkel ſuche, welchen die
neue Grundflache DEF mit der Tafel einſchließet.
Gleichwie aber der Winkel LPA weder großer noch
kleiner iſt, als PAB: ſo iſt auch der Winkel, wel

chen die Flache DEF mit der Tafel einſchließet,
demjenigen nothwendig gleich, welchen die durch
L der DEE parallel gelegte Flache mit der Tafel
macht, und dieſe Flache ſchneidet die Tafel in der
zur DEP gehorigen Granzlinie. Dieſer letztere
wWinkel kann alſo gefunden werden, wenn man nur
in der Tafel aus dem Augpunkt o auf die richtig
verzeichnete neue Granzlinie p, die oq perpen
dicular fallen laßt, welche man auch bis an die
neue Grundlinte in r verlangern kann, der ſie
ebeufalls perpendicular ſeyn wird. Denn wenn

F a man
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man dieſe oq fur den Radius annimmt, ſo wird
bie Entfernung des Auges von dem Punkt o die
Tangente des Winkels, welchen die Grundflache
DE mit der Tafel einſchließt, wie man gar leicht
fiehet, wenn man ſich das Auge in der gehörigen
Entfernung gerade uber dem Punkt o des Pa—
piers, und durch dieſen Ort des Auges ſich eine
Flache vorſtellt, welche das Papier in der ap
ſchneidet. Man kann alſo den verlangten Wina
kel durch die Zuſammenſetzung eines Dreyecks, in
welchem ein rechter Winkel von den Seiten oq
und bder gegebenen Entfernung des Auges von o0,
eingeſchloſſen wird, leicht finden. Demnach wird
der Durchſchnitt, welcher hrrauskommt, wenn
man die Tafel ſowohl als die Grundflache, ver
mittelſt einer gerade auf die Tafel fallenden Flache

F.a7. nach qr ſchneidet, gat leicht verfertiget, indem
man nur in einer nach Belieben angenommenen
Linie die og der vorigen og, und die or der voria
gen or gleich machet, durch o aber die lo der rq
perpendicular ſetzet, welche lo der Entfernung des

Auges von dem Punkt o gleich ſey: alsdenn aber
la verknupft, und dieſer lq durch r die rn parallel
ziehet. Es muß hiebey zugleich die Ordnung der
mit den Buchſtaben o, t. g9 bejzeichneten Punkte
beobachtet werden, damit man nicht anſtatt eines
ſpitzigen einen ſtumpfen, obder atiſtatt eines ſtumpfen

einen ſpitzigen Winkel bekomme.9. 128. Es kann aber auch die DF, welche

in der Flache DEF der DE perpendicular liegt, der

Tafel
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LTaſel parallel ſeyn, in welchem Fall der zu dieſer
Linie gehorige Granzpunkt w ins unendliche fallt,
und alſo in der Tafel nicht zu haben iſt. Eben ſo
kann auch DE der Tafel parallel laufen, da ſie
dienn auch der AC parallel ſern wird. Nunmehro
fallt ſowohl e als p ins unendliche, und keiner
dieſer Punkte kann in der Taſel angegeben werden.
Dieſe Umſtande erfordern eine beſondere Betrach
tung, weil die allgemeine Anweiſung die zu der
DEL gehorige Granzlinie zu finden, ſich bep den
ſelben nicht auwenden lant.

tal

g.1 29. Jſt erſtlich DE der 45. Fig. oder wie ſie F.at.
hier gezeichnet iſt, Dejar Tafel parallel, nicht aber DE.,
wodurch der Punkt  ins unendliche fallt, p aber
in der zur Grundflache AßC gehorigen Granzlinie
immer gefünden werden kann: ſo iſt gewieſen wor
den, mie in dieſem Fall der Winkel REA zu finden
ſey, welchen eine in der Tafel der Df parallel lau
fende Linie. FE mit der Grundlinie AC einſchließt,
und man kann hier immer diejenige FEL anuehmen,
in welcher die Tafel von der Flache DEE geſchnit
ten wird, welehe alllerdings der Dt parallel iſt.
Die Lage dieſer Linie FR uin der Tafel, wird durch
den Winkel AkLF gegeben, und da E in die Tafel
fallt, ſo kann dieſe Linie EF immer gezogen wer
den. Sie iſt die Grundlinie zu der Flache DEF,
wenn dieſe nunmehro als rine Grundflache be
trachtet wird, alſo lauft die Granzlinie zu eben
der Flache DEF, dorſelben in der Tafel parallel,

F 3 und
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und kann durch den Punkt p gezogen werden.
Alsdenn laßt ſich das übrige, ſo noch zu dem Ent
wurf einer in der Flache DEF gezeichneten Figur
erfordert wird, eben ſo ausmachen, wie in dem
Fall geſchehen iſt, da wir den Granzpunkt
 hatten.g. 130. Jſt zweytens DE der 45. Fig. der Ta

fel parallel, ſo wird ſie auch der AC parallel, und
wenn man, wie immer geſchehen kann, D ſelbſt in der

F.a5. Aſß annimmi, ſo wird die DG, welche immer auf DE
F.49. perpendicular iſt, auch auf AC perpendicnlar, und

fallt ganz in BA, da denn dieſer Fall einer von
denen ſeyn wird, welche die 4 9ſte Zeichnung vor.
ſtellet, in welcher die Linien De, AC, FR einan
der ſamtlich paraliel ſind. Man ſiehet leicht, was
dieſes fur Linien ſind, und eben dieZeichnung wei
ſet fur ſich, wie der Granpuukt zut Dr, in der
nach Nothdurft verlangerten PA zu finden ſey,

durch welchen alsdenn die zu der Flathe EPD ge
horige Granzlinie der AC parallel geiegen werden
muß. Ju dieſem Fall iſt der zur he geborige
Granzpunkt ꝑ unendlich weit von dem Puntkt b in
der Granzlinie PT entfernet, weil die verlängerte
De die AC niemats erreichet, folgends kann auch

die zu der Flache EFD gehoörige Grundlinie FL in
der Tafel nicht anders gefunden werden, als wenn
man einen Punkt, wie F, ſuchet, durch welchen die

der AC parallel lauſende ZE hindurch gehet. Es
wird aber der Punkt F aus der gegebenen AD

und den Winkeln FAAD. ADE gar leicht gefunden,

wenn
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wenn die Summe dieſer Winkel großer oder kleiner
iſt, als zween rechte Winkel, und man bekommt

mit demſelben zugleich den Winkel PFD, welchen
die Flache EFD mit der Tafel einſchließt.

S. 131. Bleibt nun die Linie FE, und man
wendet die Flache EFP dergeſtalt um dieſelbe,
daß der Winkel AFD immer großer und großer,
und alſo AD fkleiner wird, ſo nahert ſich auch die
zu der Flache EFD gehorige Granzlinie der PT,
welcher ſie parallel lauft, und wenn endlich der
Winkel AFD ſo groß wird, daß er mit dem FAD
zween rechte Winkel ausmacht, und alſo FD in
Fad fallt, ſo wird Fd der L parallel, und die
Granzlinie zu der Flache EFd, welche nun eben
falls der ABC parallel iſt, fallt ſeibſt in PT. Der
Punkt F, durch welchen die Grundlinie zu dieſer Fluche
Eka hindurch gehet, wird nunmehro unmittelbar,
oder aber durch die Eutfernung dieſer Flache EFd

von der AßC, gegeben, aus welcher und dem be
kannten Winkel Andie A leicht zu fiuden iſt.

S. 132. Bleibt aber die Schneidungslinie De. r.ga.
und es wird die Flache EFD ſo lange um dieſelbe
gewendet, bis endlich DF der AP, und alſo auch
die Flache EFD der Tafel AT parallel wird, ſo ent
fernet ſich auch der Punkt  ins unendliche, und es
kann keiner von den beyden Punkten m, p in der
Tafel wurklich beinerkt werden. Demnach iſt zu
ber Flache DFE in dieſer Lage keine Granzlinie grd

teine Grundlinie zu haben. Jndeſſen iſt die De,

ð 4 iu
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in welcher die Grundflache ABC von ldieſer DFE
geſchnitten wird, gar leicht in der Tafel entwor
fen, und alsdenn macht eine Figur, die in der
Flache DFE in Anſehung dieſer De ihre bekannte
Lage hat, gar keine Schwierigkeit, wenn nur die
An gegeben iſt, oder an deren ſtatt OH, welche
entſtehet, indem man die aus J auf die Tafel ge
zogene Perpendicularlinie LO bis an die Flache
DrE verlangert. O iſt alsdenn der Augpunkt.

F.go. 9. 133. Aus dieſer Zeichnung ſtehet man zu
gleich, wie die Grundlinie AC und die Granzlinie
pr zu einer Flache AbO zu finden ſey, welche die
Flache EFD, die nunmehro als die zuerſt angee
nommene Grundflache betrachtet wird, unter
einem gegebenen Winkel FDB ſchneidet, wenn dieſe
DPLE der Tafel parallel iſt. OH, die Entfernung
der Flache DEE von der Tafel mut gegeben ſeyn,
wie auch der Punkt U und die Richtung der De,
ſo daß man dieſer De in der Tafel eine Parallel
linie zu ziehen wiſſe. Alsdenn bildet man in einer

Beutafel den Winkel FDR, und jziehet in der Ent
fernung OH eine Ab derſelben parallel, ſo wird
durch die Verläangerung der BD der Punkt A be—
ſtinimt. Man ziehet auch die, Hl. der FD perpen:
dicular, und machet in derſelben Ol, gleich der
Entfernung des Auges von dem Augpunkt O.
Ferner macht man LDder Aß parallel, und be
ſtunmet dadurch den Punkt' P. Jſt dieſes alles
geſchehen, und man hat in der Tafel eine Linie

mn
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nn nach Brlieben der De parallel gezogen, ſo F.gi.
mache man oa dieſer mu perpendicular, und gleich

der gefundenen OA, wie auch opOh, und
plec PL. Die Grundlinie zu der Flache ABC
wird durch a, und die Granzlinie durch n der mn
parallel laufen, folgends werden dieſe Linien ac, pt
beyde der al perpendicular ſeyn.

S. 134. Nuntmehro iſt faſt alles gefunden, ſo
zu dem Entwurf einer in der Flache FED gezeich
neten Figur erfordert wird, wenn man nemlich
dieſe FED als eine Grundflache betrachtet, deren
Grundlinie und die dazu gehoörige Granzlinie in
der Tafel verteichnet ſind. Es iſt ubrig, daſt wir
auch die zu eben dieſer Flache gehorige LD in die
Tafel bringen. Damit aber hat es keine Schwie
rigkeit. Er fallt dieſe Ll in die verlangerte oq. P.g.
und iſt, wie man leicht ſiehet, die großte Seite
eines rechtwinklichten Dreyecks, deſſen eine Seite
der oq; die andere aber der Entfernung des Auges

von dem Punkt a gleich iſt, oder die Secante des
Winkels, welchen die Flache FED mit der Tafel
einſchließt, zu dem Radius oq. Macht man alſo
qa dieſer großten Seite, oder dieſer Secante gleich,
ſo wird, auch der Punkt A an ſeinen gehorigen Ort
in der Tafel geſetzt, wie: in der Fig. 52 geſchehen iſt,
an  welcher zugleich alles ubrige erſcheinet, was in
der 46ſten Zeichnung vorgeſtellet wird. Es iſt
nernlich ae die erſte Grundlinie, und nt die dazu
dehoörige Granzijnie, PQ der Winkel, welchen

V die
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g0 e—die erſtere Grundflache mit der Taſfel einſchließet,
o der Augpunkt in der Tafel, POSApo, und LO
die Entfernung des Auges von dem Punkt o, alſo
plæ PI.. Ferner iſt ed die Linie, in welcher die
zweyte oder neue Grundflache die vorige ſchneidet,
in ihrer rechten Lage gegen ae, und p der zu die
ſer ed gehorige Granzpunkt, x aber der andere
Granzpuunkt, der nehmlich zu den Linien gehoret,

woelche in der neuen Grundfläache auf de perpendi
cular ſind, alſo Ap die zur neuen Grundflache ge
horige Granzlinie und ofſdie Grundlinie derſelben.
Durch den Augpunkt o iſt oq auf die ap perpendi
cular gezogen, und OQ dieſer oq gleich gemacht
worden. Der Winkel l.QO, welcher durch die
beyden Linien OQ und Ohl gegeben wird, iſt als
denn derjenige, welchen die neue Grundflache mit

der Tafel einſchließt, und Qu. iſt die Entfernung
des Auges von dem Punkt q der Tufel, ſo dal nach
dem in der verlangerten og die qu der Qu gleich
genommen worden, der Punkt A der zu der
Granzlinie up in die Taſel gebrachte Ort des Au
ges iſt, welcher bey der neuen Grundftache eben die
Dienſie leiſtet, die l bey der erſtern geleiſtet hatte.

h. 135. Hat man dieſe A, ſo iſt es leicht
die Ap zu ziehen, welche der zu der Grundlinie
ef in die Flache der Tafel ubertragenen Schueia
dungslinie parallel ſeyn muß, weil ep dio Vor
ſtellung dieſer Schneidungslinie iſt, welche in dem

Punkt e an die Tafel anlauft. Man ſiehet dieſes
aus



gus den erſten Grunden. Denn gleichwie lp der
ed parallel iſt, ſo muß auch Ap eben dieſer Schnei
dungslinie parallel ſeyn, wenn dieſelbe in die
Flache der Tafel dergeſtalt ubergetragen wird, daß
ſie beh dein Punkt e mit der neuen Grundlinie ef
den Winkel macht, welchen ſie mit derſelben wurk—

lich einſchließet; denjenigen nehmlich, welcher in
der Zeichnung, mit welcher wir dieſe Betrachtung
angefangen haben, mit FED bemerket iſt. Es
iſt demnach leicht dieſe Linie etz in der Lafel wurk
ſich zu ziehen, indem man nehmlich den Winkel feg
dem Ap gleich machet. Damit iſt die ganze Vor
bereitung fertig, und man kann eine jede in det
neuen Grundfläche beſchriebene Figur, deren Lage
in Anſehung der Schueidungslinie eg bekannt iſt,
nach der gegebenen Anweiſung entwerfen, und
nachhero auf dieſelbe ein Priſma, oder einen jeden
andern aus Priſmen beſtehenden Korper ſegen.

g. 136. Die ganze Arbeit kann denen, welche
ſich den Entwurf einzelner Korper vollig bekannt
gemacht haben, durch ein einziges Beyſpiel klar
genug gemacht werden, welches zugleich zeigen
wird, daß ofters verſchiedene der beygebrachten
Gatze die Punkte geben konnen, deren man bey
dem Entwurf benbthiget iſt; wie wir dieſes auch
in dem dorhergehenden geſehen haben. Wir wol
len zu dieſem Beyſpiel einen der leichteſten Falle
uehmen, welcher in der Anwendung oft genug
vorkomnit, weil doch, nachdem die gehorige Vor

bere
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bereitung nach der eben gegebenen Anweiſung

gemacht iſt, die ubrige Ausarbeitung vollig
einerley iſt.

F.gz. 9. 137. Es ſey ae bie Grundlinie zu einer
Grundflache, welche der Tafel perpendicular iſt,
welche deinnach die Horizonitflache vorſtellen kann,
wenn die Tafel vertical ſtehet. o ſey der Aug
punkt, und ol die Entfernung des Auges von die
ſem Puukt, oder von der Tafel, demnach ot die
Granziinie zu dieſer und allen ubrigen Grund
ſuachen, welche derſeiben parallel liegen. Es
werde aber die zuerſt angenommene Grundflache
von einer andern Flache in einer Linle geſchnitten,
welche mit der ac den Punkt e gemeinſchaftlich hat,
und mit derſelben den Winkel aed einſchließet,

untd diele zweyte Flache ſtehe auf der erſten perpen
dicular. Wird nun burchl die p der ed parallel ge
zogen, ſo erhalt man in der Granzlinie ot den Punkt

p., welcher der Granzpunkt zu der Schneidungs
ünie ed und allen andern iſt, die dieſer ed parallel
laufen. Der Punkt der vorigen Zeichnung  fallt
hier ins unendliche; folgends lauft die zu ber
neuen Grundflache gehörige Granzlinie durch den
Punkt p der lo parallel: el.aber, welche durth den
Punkt enehen der lo parallel liegt, iſt die zu eben
der neuen Grundflache gehorige Grundlinie.

GS. 138. Die Linie, welche durch den Aug
punkt o der ef und folgends auch der zu dieſer
GBrundlinie gehoörigen Granzlinie perpendicular

fallt,
1
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fäut, iſt hier ſelbſt die ot, welche mnan alſo ver—
langern, und in dieſelbe lph die Entfernung des
Auges von dem Punkt p, von p an tragen mußte,
wenn der Punkt A hier mnoööthig ware. So aber
fiehet man leicht, daß die Linie, welche Amit dem
v verknupfen wurde, hier ebenfalls in die ot fal
len muſſe, und daß alſo die bey der vori—
gen Zeichnung beſchriebene eg hier ſelbſt die ee
ſeyn werdt.

d. rz9. Ninnn in der neuen Grundflache
ernrcirtet dergeſtalt beſchrieben, daß et die vorige

Grundflache, und alſo auch die Linie eo in eineni

gegebenen Punkt k beruhret: ſo kann derſelbe zu
der Grundlinie el, zu der Granzlinie p und zu

dem Punkt p, nach der bey dem zweyten Fall ge
gebenen Anweiſung entworfen werden. Und wenn
dieſer Cirkel, deſſen Entwurf mi iſt, die eine
Grundflache einer Walze abgiebt, ſo wird dieſe
Walze nach der Anweiſung des dritten Falls voll:
ender, wenn man nur den Granzpurkt zu der
Axe deſſeiben, und der ihr parallel laufenden Linie

hat. Nun ſind zwar alle Grunde vorhanden,
welche nach der gegebenen Anweiſung zur Erfin
dung dieſes Granzpunkts nothwendig ſind, und
insbeſondere iſt lpo oder aed der Winkel, welchen
die neue Grundflache mit der Tafel einſchließet.
Da aber hier von einer geraden Walze die Rede
iſt, deren Axe auf ihren Grundflachen ſenkrecht
ſtehet; ſo ſtehet man leicht, daß der Granzpunkt
zu dieſer Axe zugleich der Granzpunkt einer zeden

gera
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geraden Linie ſeyn werde, welche in der erſten
Grundflache der Schneidungslinie ed perpendicu-
lar iſt, und daß alſo dieſer Granppunkt in der ot
gefunden werden konne, wenn man nur lp der lg
perpendicular macht. Es iſt nemlich p dieſer zur
Are der Walze gehorige Granzpunkt. Die Lange
der Ayxe ſelbſt aber laßt ſich aus verſchiedenen der
angezeigten Grunde entwerſen. Jſt die Walte fer
tig, ſo iſt nichts leichter, als das ubrige dazu zu

thun, was außer derſelben in der Zeichnung er—
ſcheinet, indem man ſich der Grundlinie ae und
der dazu gehorigen Punkte bedienet.
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